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Hirſchberg, Sonnabend den 27. Juni 


1857. 


Mit der Mittwoch, den 1. Juli, auszugebenden Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 
ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1857. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſine 
der Zeitungsſtener, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 


15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


— 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 24. Juni. Der Vertrag über das 
künftige Verhältniß Neuenburgs, deffen Ratifica⸗ 
tions⸗Urkunden am 16. Juni d. J. zu Paris ausgewechſelt 
wurden, und der unſern Leſern bereits bekannt aus den 
Mittheilungen in Nr. 48 des „Boten“ aus „Bern, 
den 10. Juni“, iſt nunmehr auch amtlich von dem Staats⸗ 
Anzeiger veröffentlicht worden. Voran geht eine Procla⸗ 
matſon Sr. Majeftät des Königs in franzoͤſiſcher Sprache, 
welche in der Ueberſetzung alſo lautet: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

reußen, Fuͤrſt von Neuenburg und Graf von Valengin 
u. [. w. u. f. w., thuen durch folgendes kund und zu wiſſen: 
5 Atachdem Wir Uns überzeugen mußten, daß die Verlaͤn⸗ 
gerung des anormalen Zuſtandes, in dem ſich das Fürſten⸗ 


niit Neuenburg feit 9 Jahren befindet, unverträglich fei 
a r Wohlfahrt dieſes Landes, dem Wir nicht aufgehoͤrt 
8 unſre Fürſorge zu widmen, 
Indem IR 


Wir andrerſeits den dringenden Vorſtellungen nach⸗ 
ben Frieden and e gien an 1 8 fa 
0 er Ruhe Europa's Unſre perſoͤnlichen 
en 1 Opfer zu bringen, n Y 
haben Wir geglaubt, uns entſchließen zu müffen, im In⸗ 
tereſſe des Fürſten chung ſelbſt, durch einen am let tverſtoſ⸗ 
ſenen 26. Mai zu Paris zwiſchen Unferem Bevollmächtigten 
und denen e Frankreichs, Großbritanniens, Ruß⸗ 
lands und der Schweiz unterzeichneten Vertrag die Bedin⸗ 
. ere d feſtzuſtellen, von deren ſtrenger Erfuͤlung Wir Un⸗ 
ſere Verzichtleiſtung für uns und alle Unfere Nachfolger auf 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Unſere Souverainetaͤtzrechte über das Land Neuenburg ab⸗ 
haͤngig gemacht haben und abhaͤngig machen. 

In den Verhandlungen, die der Unterzeichnung dieſes Ver⸗ 
trages vorhergingen, hat es Uns vorzugsweiſe am Herzen 
gelegen, das Wohl des Landes durch ſpezielle Garantien fuͤr 
die Erhaltung ſeiner Kirche und der Stiftungen, die es der 
2. und dem Patriotismus edelmuͤthiger Bürger verdankt, 
zu ſichern. 

Wenn in dieſer Beziehung durch die Stſpulationen des 
Vertrages nicht alle Unſere Wuͤnſche erfuͤllt werden konnten, 
ſo hoffen Wir darum nicht weniger, daß ſeine Ausfuͤhrung 
der Fuͤrſorge entſprechen wird, die Unſere Bemühungen ges 
leitet hat. In dieſem Vertrauen haben Wir beſagten Ver⸗ 
trag ratifizirt, und indem Wir feine Boͤkanntmachung be⸗ 
fehlen, entbinden Wir ausdruͤcklich Unſere neuenburger 
Unterthanen von dem Eide der Treue, den fie Uns geleiſtet 
haben. Wir entbinden im Beſonderen von ihren Lehnspflich⸗ 
ten die Lehnstrager der Herrſchaften Gorgier, Vaumarcus 
und Travers. Die tiefe Betrübniß, mit der Wir Uns von 
denjenigen Unſerer Unterthanen trennen, die Uns in jeder 
Zeit eine erbliche Anhänglichkeit bewahrt haben, wird nur 
durch die Erwägung gelindert, daß Uns die Umſtände ge⸗ 
ſtattet haben, nur die Würde Unſrer Krone zu Rathe zu 
ziehen und nur Unſrer Fuͤrſorge fuͤr die treuen Neuenburger 
Gehoͤr zu geben. Wir haben deshalb die durch den Ver⸗ 
trag ſtipulirte Summe zurückgewieſen, nachdem ihr blos die 
Form einer Entſchädigung gegeben war, anſtatt daß fie das 
Aequivalent des fuͤrſtlichen Einkommens hätte bilden ſollen, 
das Wir für Uns und Unſre Nachfolger zu beanſpruchen 
die heilige Pflicht hatten. RR: 2 

Indem Wir allen denjenigen, die nicht aufgehört haben, 
Uns ihre Liebe, Hingebung und Treue zu bezeugen, Unſere 
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Dankbarkeit ausdrucken, empfehlen Wir fie, wie das ganze 
Land dem Segen des Allmächtigen, in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß die unparteiiſche Nachwelt die Wohlthaten wuͤr ⸗ 
digen wird, die das Fuͤrſtentzum Neuenburg ſeinen Sou⸗ 
verainen aus dem Königlichen Hauſe Preußen verdankt. 
Gegeben zu Marienbad, den 19. Juni 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


Danzig, den 19. Juni. Am 16ten Morgens iſt das 
Danziger Weſchſel⸗Dampfboot „Thorn“ bei Wyszogrod in 
Polen durch Platzen des Keſſels verungluͤckt und geſunken. 
Fuͤnf Menſchen, darunter der Kapitaͤn und der Maſchiniſt, 
haben das Leben verloren, und nur zwei, die Frau des Ka⸗ 
pitaͤns und der Kontroleur, der ſich zufällig auf einer der 
Gabarren befand, ſind gerettet. 5 
Elberfeld, den 17. Juni. Wie in Elberfeld, haben 
auch in Barmen die Faͤrber die Arbeit eingeſtellt, weil 
ihnen eine Lohnerhoͤhung nicht bewilligt worden iſt. Die 
Fabriken feiern bereits zwei volle Tage. Iſt die Ueberein⸗ 
ſtimmung unter den Arbeitern auffallend, ſo iſt die Ordnung 
unter denſelben mufterhaft zu nennen, indem fie Trunken⸗ 
beit und Ungeſetzlichkeiten jeder Art verhuͤten. Man ſieht 
fie in Gärten oder auf dem Felde befchäftigt, oder in Feier⸗ 
kleidern umhergehen, oder ſich über ihre Angelegenheiten 
beſprechen. Die Polizei, welche Unruhen beſorgte, war auf 
allen Punkten der Stadt verſtaͤrkt, indeſſen iſt kein Fall bis 
jetzt bekannt geworden, wo fie hätte einſchreiten müffen. 
Schon geſtern Abend war von Seiten der vereinigten Fa⸗ 
brikherren den Arbeitern das Anerbieten gemacht worden, 
den Arbeitslohn halbjährlich auf 10 Thlr. (den durchſchnitt⸗ 
lichen Miethpreis für eine Färberwohnung) zu erhohen, allein 
dieſes Entgegenkommen hat keine Folge gehabt, indem dle 
Förder einſtimmig woͤchentlich einen Thaler mehr verlangen. 
Luxemburg, den 19. Juni. Der König hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen über Beſtrafung von Preß⸗ und Rede⸗Ver⸗ 
ehen. Die ſchriftliche und muͤndliche Anreizung zu einem 
ergehen, das begangen worden, wird mit derſelben Strafe 
wie das Vergehen belegt. Ungetreue Berichterſtattung uber 
Kammer: oder Juſtiz⸗ Debatten werden mit 50 — 500 Fr. 
beſtraft, im Wiederholungsſalle mit Gefaͤngniß von 1 bis 
12 Monaten. Es iſt keine Entſchuldigung, wenn das Ger 
druckte bloß der Abdruck aus ig: oder auslaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
tern iſt. Korreſpondenten auswaͤrtiger Blätter Tonnen vers 
folgt werden, wenn fie die hier verpönten Handlungen in 
fremden Zeitungen begehen. Auch dekretirt die Verordnung, 
daß in keinem Falle der Zeugenbeweis zuläffig iſt, um die 
Wirklichkeit der durch die Verordnung Fa hen verleum⸗ 
derifchen Thatfachgn darzuthun. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 22. Juni. In Folge der Niederlegung 
der Arbeit von Seiten der Holzſaͤger hat das Amt der Sims 
mermeiſter den Beſchluß gefaßt, anstatt jener meiſtentheils 
einheimiſcher Saͤger einſtweilen auswärtige anzuſtellen, nicht 
ſowohl um den Widerſtand der Arbeiteinfteller zu brechen, 
ſondern um fich ſolcher Arbeiter, welche durch ihr willkübr⸗ 
liches Einſtellen der Arbeit das hieſige Bauweſen mit plötz⸗ 
lichen Störungen zu bedrohen im Stande ſind, moͤglichſt fuͤr 
immer zu entledigen. Es giebt hier Zimmerplätze, wo ſich 
fleißige Arbeiter über 10 Thaler wöchentlich verdienen können. 


Würtem berg. 
Stuttgart, den. 21. Juni. Heute früh ſtarb hier der 
ältere Sohn des Dichters Schiller im biften Lebensjahre. 
Der Verſtorbene, Freiherr Friedrich von Schiller, groß⸗ 


80 
herzoglich 


kriegen aus dem preußiſchen Militär in würtemdergiſche 
Dienſte getreten und ſtand als Oberfoͤrſter bis vor wenigen 
Jahren im aktiven Dienſt. Sein einziger Sohn, Freiherr 
Friedrich von Schiller, ſteht als Rittmeiſter und Schwadrons⸗ 
Kommandant in oͤſterreichiſchen Dienſten. 


ODeſter reich. 

Marienbad, den 21. Juni. Se. Majeftät der 
König von Preußen erfreuen ſich des beſten MWohlſeins. 
Nach Beendigung des heutigen Gottesdienſtes im Saale des 
Kurhauſes begaben fit Se. Majeſtaͤt nebſt der Frau Groß⸗ 
herzogin-Mutter von Mecklenburg⸗ Schwerin, gefolgt von 
der hier anweſenden evangeliſchen Gemeinde, nach dem auf 
dem Franz⸗Joſefs⸗Platz gelegenen neu erbauten evangeliſchen 
Bethauſe, um daſelbſt den Grund⸗ und Schlußſtein unterm 
Altar zu legen. Der Paſtor Caͤſar aus Köthen hielt die 
Weiherede über 1 Korinth. 3, 11. Hierauf gab der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Dr. Bötticher aus Potsdam einen kur⸗ 
zen geſchichtlichen Abriß uͤber die Veranlaſſung und bisherige 
Foͤrderung des Baues, las dann das über den gegenwärtigen 
Akt ausgefertigte Protokoll vor, welches darauf von den 
Allerhoͤchſten Herrſchaften und dem Comité unterzeichnet und 
mit einer vom Paſtor Caͤſar verfaßten Geſchichte nebſt eini⸗ 
gen Münzen in einer zinnernen Kapfel in den Grundſtein 


gelegt wurde. Hierauf gaben Se Majeftät der König und 


die Frau Großherzogin⸗Mutter mit dem Hammer die drei 
ublichen Schlaͤge mit dem Zeichen des Kreuzes. Die Ge: 
ſaͤnge bei dieſer Feier wurden von einem Theile des eigens 
en Marienbad beſchiedenen Berliner Dom⸗Chors aus⸗ 
efuͤhrt. 
f Wien, den 20. Juni. Der Kaiſer hat zum Gedächtniß 
der Saͤkularfeier des Maria⸗Thereſia⸗Ordens eine Medaille 
anfertigen laſſen., Dieſelbe zeigt auf der Vorderſeite das 
Portrait der Gründerin des Ordens mit der Umſchrift: 
„Maria Thereſia, den 18. Juni 17575" auf der Nückfeite 
iſt das Ordenskreuz, auf dem Schwerte und dem Lorbeer⸗ 
zweige ruhend, erſichtlich, mit der Umſchrift: „Hundert Jahre 
reich an Heldenthaten, den 18. Juni 1857.“ Die Medaille 
wurde in Gold, Silber und Bronce geprägt und an die 
Maria ⸗Thereſia⸗ Ordensritter, fo wie au die zum Ordens⸗ 
feſte geladenen Gaͤſte vertheilt. Kuͤnftiges Jahr begeht der 
Leopolds⸗Ritterorden die Feier feines 50 jährigen Beſtebens. 
Diefer Orden wurde vom Kaifer Franz 1. 1808 geftiftet. 
Nach einer aus Großwardein hier eingegangenen Nachricht 
hat am isten die Gendarmerie den berüchtigten Räuber 
Szulicsan Gyorgye erſchoſſen und deſſen gefürchtete Genoſſin 
Antonia nach Buttyin, Arader Komitat, eingebracht. 


Seh wens. 
„Der Staatsrath von Neuenburg hat unterm 17ten durch 
öffentlichen Anſchiag die Amneſtie bekannt gemacht, durch 
welche die 66 September⸗Angeklagten fo wie alle Deſerteurs 
pon nun an unbeanſtandet in den Kanton zuruͤckkehren und 
in ihre vollen bürgerlichen Rechte wieder eintreten konnen. 
— Der Bundesrath hat den Gefandten der vermittelnden 
Maͤchte in Bern ſeine Erkenntlichkeit e mes und ſeine 
Geſandten in Paris und Wien mit einer ähnlichen Miſſion 
beauftragt. Auch hat der Bundesrath einen Brief an den 
Kaiſer Napoleon gerichtet, in welchem er demſelben feine 
Dankbarkeit für die freundſchaftliche Sorge bezeigt, die der 
Kaiſer im Laufe der Unterhandlungen Bye en habe, — 
Das Begehren einiger Advokaten der in der neuenburger 
Procedur kompromittirten Perſonen um Ruͤckgabe der ſie 
betreffenden Akten und Korreſpondenzen hat der Bundes⸗ 


ſaͤchſiſcher Kammerherr, war nach den Befreiunge⸗ 
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rath abgewiefen. — Die Munizipalität von Neuenburg vers 

angt in einer Petition an den großen Rath eine genaue 
abgegrenzte Beſtimmung ihrer Befugniſſe. — Der Bewe⸗ 
gungsverein von Chaux des Fonds verlangt in einem Auf⸗ 
tuf an das Volk, daß die Verfaſſungsreviſton durch einen 
Verfaſſungsrath beſchloſſen werde. 


14 Belgten. 
Brüffel, den 20. Juni. Das hieſtge Zuchtpolizeigericht 
hat von den Perſonen, die ſſch an 85 hieſigen 1 7 
betheiligt haben, 13 je zu einer Gefaͤngnißſtrafe von drei 
Wochen bis zu drei Monaten und drei zu einer bloßen Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 
„Namur, den 20. Juni. Heute fand hier die Leſchenfeier 
für den am 20. Juni 1815 unter unferen Mauern gefallenen 
preußifchen Oberſten v. Zaſtrow flatt. Außer der preußifchen 
Militär-Deputation hat auch der preußiſche Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär von Magnus daran Theil genommen. Die Mili⸗ 
tär⸗Behörden und die Garniſon von Namur waren zugegen, 
s wurde zuerſt eine deutſche Rede gehalten und das preu⸗ 
biſche National: Lied gefpielt, worauf eine franzoͤſiſche mit 
dem belgiſchen National » Liede folgte. 


bn ſteſe irh. 


Paris, den 21. Iuni. Der heutige Moniteur enthält 

ein Dekret, durch welches der Inhalt des Neuenburger 
ertrages veröffentlicht wird. Daſſelbe Blatt meldet 

ferner, daß die ſieben Bevollmächtigten vorgeſtern den Ver⸗ 

tag über die neue Linie der ruſſiſch⸗türkiſchen 
renze, fo wie uber die Schlangen⸗Inſel und das 

Donaudelta unterzeichnet haben. 

Esbarie, den 21. Juni. Die Wahlen haben begonnen. 

s herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Durch Erlaß der Ser: 
praͤfekten werden die Arbeiter in den Seehäfen darauf auf: 
merkſam gemacht, daß ſie am 22ſten zur Erleichterung ihrer 

ſtimmung einen halben Tag frei, jedoch für den ganzen 
Tag Lohn haben follen. In Paris ſind 359,085 Waͤhler 
eingeſchrieben. Ein großer Theil der Wähler ſcheint ſich 
bei den Wahlen betheiligen zu wollen, denn der Zudrang 
zu den Mairien zum Abholen der Wahlkarten ift fehr groß. 
Die Regierung, die ſich alle mögliche Muͤhe gegeben hat, die 

ahl auf die von ihr vorgeſchlagenen Kandidaten zu lenken, 
iſt doch nicht ohne Beſorgniß wegen der Kandidatur Ca⸗ 
vaignac's, die in ſieben Departements aufgeſtellt iſt, denn 
der Name Cavaignac iſt gleich bedeutend mit Republik und 
feine Wahl wuͤrde als eine Proteſtation gegen das Kaiſer⸗ 
reich zu betrachten ſein. 
55 Kaifer hat an den Kriegsminiſter ein Schreiden ge⸗ 
aut worin er fich über die Stellung der Garde zur Linie 
auf zus. Nach der Anficht des Kaiſers ſoll die Garde 
490 Elit Sch achtfelde als eine maͤchtige Reſerve und als 
4 1 Beledrupp⸗ betrachtet werden, die der Armee ein 

ſchnets Iterungemittel für geleiſtete Dienſte und ausge⸗ 
3 ig baten bietet. Die Garde ſoll der Linie das. fern, 
775 575 Gemefanferie die Elite⸗Compagnien den Compag⸗ 
nicht der 115 Hu c and, ein Gegenſtand der Nacheiferung, 

Der ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff hat geſtern zu St. 
Cloud im gen feines Souverains der Kaiserin Eugenie 
das große Band des Katharinenordens überreicht. 

Paris, ie Suni, Das Refultat der Wahlen in 
Paris if folgendes: im erſten Wahlbezirke erhielten 
Guyard Delalain 10,070, Laboulave 21,676 und Reynaud 
2682 Stimmen; im zweiten Devinck 10,472 und Bethmout 
9070; im dritten Cavaignac 10,345 und Thibaut 10,108; 


im vierten Varin 9632, Olivier 6741 und Garnier Pages 
2749; im fünften Carnot 12,034 und Monin e 
im ſechſten Goudchaur 13,042 und Perret 10,464; im ſie⸗ 
benten Lanquetin 10,609, Darimon 6326 und Baſtide 3017; 
im achten Fouchs Lepelletier 13,820, Vavin 9033 und Simon- 
2268; im neunten Koͤnigswarter 11,507 und Laſteyrie 6966; 
im zehnten Veron 15,417 und Eugen Pelletan 7220 Stim⸗ 
men. Da die Kandidaten im dritten, vierten und ſiebenten 
Wahlbezirk keine abſolute Majoritaͤt erhalten haden, ſo 
muͤſſen die Wahlen in dieſen von neuem beginnen. 

In Lyon iſt ein Kandidat der Oppoſſtion gewählt wor⸗ 
den. Unter den bis jetzt bekannten Wahlen der 220 Abge⸗ 
ordneten aus den Provinzen ſollen ſich 9 der Oppoſition 
Angehoͤrige befinden. 

Der Kaiſer hat einen ſeiner Adjutanten zur Bekomplimen⸗ 
tirung der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland nach Wildbad ab⸗ 
geordnet. — Der ratificirte Text des Handels und Freund⸗ 
ſchaftstraktat zwiſchen Frankreich und Rußland geht morgen 
nach Petersburg ab. Nach erfolgtem Austauſch der Ratifi⸗ 
ationen kehrt Graf Morny nach Paris zuruͤck. 


Spanien. 

Madrid, den 17. Juni. In Folge der in Havannah 
eingetroffenen Nachrichten über die ſpanſſch⸗merikaniſche An; 
gelegenheit befahl General Concha die Abſendung eines 
Theils des Geſchwaders nach Veracruz. Bereits find am 
13ten zwei Dampfer abgegangen. Die Truppenſendungen 
nach Havannah dauern fort. Die Hoffnungen auf eine fried⸗ 
liche Loͤſung ſchwinden immer mehr. In Havannah fürchtet 
man, daß die Vereinigten Staaten Mexiko zu Feindſelig⸗ 
keiten gegen Spanien treiben. 


eee e n. 


Rom, den 13. Juni. In den letzten Tagen haben be⸗ 
dauerliche Kollifionen zwiſchen franzoͤſiſchen Soldaten und 
den paͤpſtlichen Jaͤgern ſtattgefunden. In mehreren Stadt: 
vierteln wurden die Franzoſen und Jaͤger handgemein und 
ſchlugen ſich mit blanken Saͤbheln. An manchen Orten nahm 
das Volk Theil an der Schlägerei und traktirte die fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten mit Steinwuͤrfen. Auf Befehl des Kom: 
mandirenden der Divifion ift eine Unterfuchung über dieſe 
Vorfälle veranſtaltet worden, und es find Maßregeln ge: 
troffen, um der Wiederholung ſolcher Scenen vorzubeugen. 
Bei dieſen blutigen Schlägereien find 5 Franzoſen verwun⸗ 
det worden, jedoch ohne daß ihr Zuſtand Bedenken erregte. 


Montenegro. 

Am 27. Mai kam es zwiſchen den tüͤrkiſch gefinnten Ku⸗ 
ciern, die etwa 1000 Mann ſtark den montenegriniſchen Be⸗ 
zirk der Brantonozicen uͤberfielen, und den. letzteren, die 600 
Mann ſtark ſich zur Wehre ſetzten, zu einem Gefecht, in 


i iner A Todte und 8 Verwundete, die 
welchem die Montenegeiner 0 Am nächſten 


Gegner 3 Todte und 23 Verwundete hatten. 
Tage erneuerten ſich die Feindſeligkeiten. Die Brantono⸗ 
zicen wurden abermals zum Kampf herausgefordert, doch 
weigerten ſich dieſelben unnützerweiſe Blut zu vergießen und 
fandten fofort eine Nachricht an den Fuͤrſten Danilo nach 
Cetinje. Die fremden Konſuln in Skutari ſchlugen dem 
Fürſten vor, beiden Theilen zu verzeihen; fie würden es 
alsdann übernehmen, eine Aus ſöͤhnung zwiſchen denſelben 
herbeizufuͤhren. Der Fürſt hat dieſen Vorſchlag angenom- 
men und es iſt daher eine baldige Beilegung der Feindſe⸗ 
ligkeiten zu hoffen. — Fuͤrſt Danilo beabſichtigt das ganze 
Land zu bereifen, N 


„ Ei | 


: ehrt, 
Konſtantinopel, den 12. Juni. Der in Konſtanti⸗ 
nopel niedergeſetzte Ausſchuß, der gegen die Raͤubereien im 
Franken ⸗ Quartier geeignete Maßregeln vorgeſchlagen, be⸗ 


ſteht aus 14 Europäern und 6 Türken. Die Schwierigkei⸗ 


ten, die ſich dem Ausſchuſſe entgegenthuͤrmen, ſind groß, da 
eine wirkſame Polizei Rechte erfordert, die mit den Vor⸗ 
rechten der Kapitulationen ſich nicht vereinigen laſſen. Da 
die Noth indeſſen zu durchgreifenden Schritten treibt, ſo iſt 
die Majoritaͤt zu energiſchen Vorſchlaͤgen geneigt. 

Der Vicekoͤnſg von Aegypten Said Paſcha iſt von Smyrna 
wieder nach Alexandrien zurückgekehrt. 


Ameri fa. 


Berichte and Veracruz vom A. Mai bringen die Be⸗ 
ſtätigung, daß der Freibeuter Crabbe nebſt ſeinen 58 An⸗ 
haͤngern hingerichtet worden. In der Stadt Mexiko ging 
das Geruͤcht, daß man in Kalifornien begonnen habe, um 


Rache dafuͤr zu nehmen, die daſelbſt lebenden Mexikaner zu 
ermorden. 
Afien. 


Das englifche Occupationscorps in Perfien hatte, 4000 
Mann ſtark, einige Meilen von Mohammerah ein Lager 
bezogen. Man ließ aus den arabiſchen Staͤdten am Tigris 
und Euphrat viele Strohmatten kommen, um ſtatt der Zelte, 
unter welchen die Englaͤnder die Hitze nicht ertragen koͤnnen, 
‚Hütten für dieſelben zu erbauen. — Herat iſt noch nicht 
geräumt, ja man hat es befeftigt und 1200 Mann unter den 
Einwohnern rekrutirt, die dem perſiſchen Heere einverleibt 
wurden. Mehemed Juſſuf Khan, Fürft von Herat, der ſich 
bei der Vertheidigung fo wacker gehalten, fpäter gefangen 
genommen und in Ketten nach Teheran gebracht worden 


war, iſt nach langen und ausgeſuchten Martern enthauptet 
worden. 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Ein Weber im Waldenburger Kreiſe hatte ſich nach und 
nach 65 Thaler muͤhſam erſpart und in Kaſſenanweiſungen 
umgewechſelt. Er wollte dieſelben vor Dieben ſicher aufbe⸗ 
wahren und ſteckte ſie auf dem Boden in's Schaubendach. 
Leider ſchlug aber vor einigen Tagen der Blitz in das Haus 
und das Kapitälchen ging fofort in Flammen auf, 


Salzungen, den 21. Juni. Als man geftern Morgen 
zwiſchen Oberrohn und Ettenhauſen an einem Durchſtich der 
Werra⸗Eſſenbahn mit Erdarbeiten beſchaͤftigt war, ftürzte 
plötzlich die Erdwand herab und begrub 6 Leute. Ungeach⸗ 
tet die Verſchuͤtteten ſozleich wieder ausgegraben wurden, 
fand man doch 3 erſtickt, 2 zwar lebend aber ſchwer verletzt 
und nur Einen gänzlich ohne Beſchaͤdigung. Merkwürdi⸗ 

erweiſe ſind die drei Todten ohne irgend eine aͤußere Ver⸗ 
etzung geblieben. Die gefährlich am Kopfe Verwundeten 
geben noch Hoffnung auf Wiederherſtellung. Bei Hinweg⸗ 
ſchaffen der Todten ward dadurch, daß ein Mann unter das 
Wagenrad kam, ein neuer Unglücksfall veranlaßt. 


[Die Frechheit der Diebe in Konſtantinopel.] 
Von den in der tuͤrkiſchen Hauptſtadt noch immer ſich meh⸗ 
renden Diebsgeſchichten verdient beſonders eine erwaͤhnt zu 
werden, naͤmlich der bewaffnete Ueberfall der Familie des 
Dragomans der ſchwediſchen Geſandtſchaft, Herrn Timoni. 
Dieſe Familie bewohnt ein hübſches Gartenhaus, etwas un⸗ 
terhalb des Hotels Europa. Eine kleine Mauer trennt das 


Haus und den Garten von der nach Topchane führenden 
Straße und dieſe Mauer wurde von den Dieben, einigen 
20 an Zahl, durchbrochen, der treuwachende Hund niederge⸗ 
ſtochen und dann durch ein Fenſter ins Haus eingebrochen. 
Die Familie, im Schlaf uͤberraſcht (es war Morgens 2 Uhr), 
wurde mit Piſtolen und Dolchen bedroht in Ruhe gehalten, 
und der Herr im frechſten Tone angewieſen, ſein Geld heraus⸗ 
zugeben. Ich habe keines im Hauſe, antwortete der bedrohte 
Familienvater, während die Banditen feine Frau und zwei 
in der Wiege ſchlafende Kinder niederzuſtoßen drohten. Aber 
Ihr habt Geld im Hauſe, riefen einige der Raͤuber, wir 
wiſſen es, und wo iſt die Chatoulle mit Euren dran Piſto⸗ 
len? riefen andere. Man hat euch ſchlecht benachrichtigt, 
ſagte Herr Timoni, wie wollt ihr, daß ich eine große Summe 
in einem ſo elenden Hauſe halte? Es iſt wahr, riefen wie⸗ 
der einige, man hat uns ſchlecht unterrichtet, obſchon ſie 
das Käſtchen mit dem Schmucke der Mad. Timoni ganz gut 
zu finden wußten. Waͤhrend dies im Zimmer der Eltern 
geſchah, erwachten die beiden erwachſenen Toͤchter, welche 
in einem Nebenzimmer ſchliefen, und wollten ins Zimmer 
ihrer Eltern eilen. Die außen wachthabenden Banditen 
ſtießen ſie in ihr Zimmer zuruͤck, wobei eine der Toͤchter an 


der Hand verwundet wurde, und wollten nun auch hier mit 


gezuͤckten Dolchen die Angabe des Ortes, wo das Geld auf⸗ 
bewahrt, erpreſſen. Doch auch die Tochter blieben kaltblüͤ⸗ 
tig bei der Uusfage, daß keines im Hauſe ſei. Als einer 
der Diede ſie mit einem Kaſten von Silberzeug, den er aus⸗ 
geſpuͤrt hatte, Luͤgen ſtrafen wollte, fagte eine lakoniſch: 
„Es iſt blos Packfong,“ worauf der Elende ihr mit der 
Fauſt ins Geſicht ſchlug und den Kaſten wieder zu Boden 
warf. Kurz, die Diebe durchſtöͤberten eine ganze Stunde 
lang das Haus und flohen erſt, als die Kanone des Ramaſan 
den Anbruch des Tages verkündete. Was fie an Werthſa⸗ 
chen davon trugen, beläuft ſich auf mehr als 15,000 Piaſter, 
worunter die Decorationen des Herrn Timoni ſich ebenfalls 
befinden. Man erfährt, daß einige Individuen und ein Mal⸗ 
teſer, bei dem man Gegenſtaͤnde jenes Raubes gefunden, ge: 
faͤnglich eingezogen wurden. 


Drei Tage im Rieſengebirge. 
(Novelle von Carl Reche.) 
(Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. 
Die Probepredigt. 
So war denn der Sonntag herangekommen, an welchem 
der neue Geiſtliche feine Probepredigt halten ſollte. 

Am frühen Morgen ſtand der alte Werner vor der Thür 
ſeines Hauſes und betrachtete die Blumen in ſeinem Garten, 
die den Herbſt zu ſchmücken beſtimmt ſind. Es war ein herr⸗ 
licher Sonntagsmorgen, die Sonne ſchien ſo warm nieder 
durch das farbige Laub der Bäume und Werner war ſo froh, 
ſo ſelig zu Muthe, daß, als ſeine Frau neben ibn trat, er 
feinen Arm um fie ſchlang und fagte: „Mutter, ich bin heute 
in einer recht feierlichen Stimmung, ſo lieblich hat mir wohl 
ſelten eine Sonntagsſonne geſchienen.“ „Ja Vater,“ er⸗ 
wiederte die Mutter, „ich bin auch recht beiter, fo ein herr⸗ 
licher Morgen macht aber auch fröhlich, iſt's doch, als wenn 
wir im Juni lebten.“ Während fie fo redeten, kam eine ele⸗ 
gante Equipage und hielt zur Verwunderung des alten Kan⸗ 


. 
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tors grade vor ſeiner Thür. Der zog böflich ſein Käppchen 
und war noch mehr erſtaunt, als drei junge, fein gekleidete 
Herren herausſtiegen und mit einem fröhlichen „Guten Mor: 
gen, Papa Werner“ — ihm die Hände reichten. 
„Guten Morgen, meine Herren“ — grüßte dieſer — 
„kennen Sie mich?“ 
„O ſchon lange“ — fagte der Eine — „ſchon lange ken» 
nen wir Sie, Papachen, wenn wir Ihnen auch fremd ſind.“ 
„Wen habe ich denn die Ehre — — — ?“ „Kommt ſpä⸗ 
ter zurecht,“ unterbrach ihn der Erſte, der ein luſtiger Blon- 


din zu fein fchien, „können wir vielleicht bis zum Anfange der 


Kirche bei Ihnen abtreten?“ 
„Herzlich gern“ — erwiederte Werner — „wenn Ihnen 
unſere beſcheidene Wohnung genügt.“ 

„O die wollen wir kennen lernen,“ — und damit traten 
ſie zum größten Schrecken der Mädchen ein, die im Morgen: 
anzuge den Kaffeetiſch ordneten. „Guten Morgen, meine Da⸗ 
men,“ ſagte der Sprecher von vorhin, „verzeihen Sie, wenn 
wir ſtören, aber wir kommen mit Bewilligung des Papas.“ 
Die Schweſtern grüßten artig, wenn auch verlegen, luden 
die Herren zum Sitzen ein und eilten zur Mutter, die vor der 
Kutiche in die Küche geflohen war, ihr den ſeltſamen Beſuch 
anzukünden. 8 

Der Kantor erfuhr nun, daß die Herren gekommen wären, 
um die Probeprediat des neuen Geiſtlichen, der ein Freund 
von ihnen ſei, anzuhören. 

„O!“ ſagte Einer von ihnen, mit ſchwarzlockigem Haupte 
und gewaltigem Schnurrbarte, „den werden Sie ſehr lieb 
gewinnen, ein liebenswürdiger Mann iſt er und ein herrlicher 

edner dazu.“ 

„Iſt mir lieb zu hören, ich bin recht neugierig auf ihn“ — 
meinte der Alte. 

„Kennen Sie ihn noch nicht?“ meinte der Dritte, ein blaf- 

er, ſchöner, mit einer Brille bewaffneter Mann, „na, da 
werden Sie ihn heute ſehen.“ 

Da kam die Mutter mit friſchen Taſſen und bald ſaß man 
am Kaffeetiſch und plauderte ganz gemütblich, ja auch die 
Mädchen wurden ihre Schüchternheit in Geſellſchaft der lie— 
benswürdigen heitern jungen Männer los und lachten herzlich 
zu den Witzen des luſtigen Blondins. Werner war ſo ent: 
zückt von ihnen, daß er, als man zum Gottesdienſte läutete, 
Herrn Neumann bat, den Geiſtlichen abzuholen, weil er 
gern noch einige Worte mit ihnen geplaudert hätte, und die 
Herren vaten fo fehr darum. Aber nun war es auch Zeit, in 
die Kirche zu gehen. Dieſe war ein freundliches, regelmäßi⸗ 
ges Gebäude, einfach, aber geſchmackvoll eingerichtet. Der 
Altar ſtand dem Chor gegenüber und über dem erſteren erhob 
ſich die Kanzel, zu welcher der Geiſtliche unmittelbar von der 
Sakriſtei aus gelangte. 

Die Liturgie wurde von einem Paſtor aus der Nachbar⸗ 
ſchaft abgehalten, und als nun der Kantor das Hauptlied 
auſſuchte und eines feiner Lieblingslieder, das berrliche „O 
daß ich taufend Zungen hätte“ — fand, da griff er in wur⸗ 
derbar bewegter Stimmung in die Taſten und mächtig er⸗ 
dröhnten die gewaltigen Tone durch das Gotteshaus. Die 
drei Herren, welche ſich auch auf dem Chore befanden, ſangen 
aus Leibeskräften mit, und die guten Zeiſenheiner batten 
heute abſonderlich viel zu ſehen, denn in der herrſchaftlichen 
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Loge erſchien des neuen Beſitzers Familie, eine Geſellſchaft 
von drei Damen, zwei Herren, einem Mädchen und einem 
Knaben. 2 

Nun war das Hauptlied geendet, der junge Kandidat er» 
ſchien oben auf der Kanzel — und ein leiſer Ausruf des Er⸗ 
ſtaunens ging durch die Verſammlung. Nach den Schluß⸗ 
aktorden drehte ſich Vater Werner um und ſah nach der Kan⸗ 
zel — aber wie ward ibm — er rieb ſich die Augen — und 
wußte nicht, ob er träume oder wache — der neue Geiſtliche 
droben auf der Kanzel war ja — — — ſein Paul, ſein ein⸗ 
zig geliebter Sohn! Er ſchaute auf die drei Herren an ſeiner 
Seite und dieſe lächelten ibn glücklich an, fat war er einer 
Ohnmacht nahe; — da ſchlugen die erſten Worte des jungen 
Dieners des Herrn an fein Ohr, ja das war Pauls kräftige 
melodiſche Stimme. x 

Aber ſtill war es ringsum geworden, jedes Auge war nach 
der Kanzel gerichtet, jedes Ohr den berrlichen Worten geöffnet, 
die in heiliger Begeiſterung von des Redners Lippen floſſen. 

„Des Herren Rath iſt wunderbar und er führet es Alles 
herrlich hinaus“, war der Predigt heiliger Text, und jedes 
Herz bob ſich böher, als Paul des Herrn Lob verkündigte 
und ſüßen Troſt den Gläubigen verhieß. Die Mutter und 
die Schweſtern, welche auch in der Kirche ſaßen, waren beim 
Erſcheinen Pauls ebenſo freudig erſchreckt worden, wie der 
Vater, und konnten trotz der wunderſchönen Predigt einmal 
nicht anders, ſie mußten mit ihren vor Freude glänzenden 
Mienen hinauf zum Vater ſchauen, aber der hatte keine Au⸗ 
gen für ſie. Auch den Einwobnern des Dorfes ſah man die 
Freude über des einſtigen Dorfkindes hohe Beredſamkeit an, 
von deſſen großer Gelehrſamkeit fie ſchon Vieles gehort hat⸗ 
ten. Und als Paul nun Amen geſagt, und den Segen des 
Herrn der Gemeinde geſpendet, (ein Beweis, daß er ſchon 
ordinirt war,) da ſprach ſich der Jubel des Vaters in deſſen 
berrlichen Orgelſpiel und in ſeiner freudigen Stimme aus, 
mit der er ſang: Ach! nimm das arme Lob auf Erden, mein 
Sort, in allen Gnaden hin ꝛc. ꝛc. g 

„Nun Papa, haben wir es Ihnen nicht geſagt,“ riefen 
die drei Herren, in denen unſere Leſer qwiß ſchon Pauls 
Freunde erkannt haben — „haben wir es Ihnen nicht gejagt, 
daß der neue Herr Paſtor ein tüchtiger Redner und liebens⸗ 
würdiger Menſch ſer?“ 7 7 

„O! ich glücklicher Vater“ rief Werner, drückte ihnen die 
Hände und eilte binunter in die Sakriſſei. Hier fielen Vater 
und Sohn einander in die Arme und hielten ſich lange ſprach⸗ 
los umarmt. „Mein Sobn, mein lieber Sohn! ſprach 
der Vater. „Mein theurer Vater!“ rief Paul, und Thränen 
der Rührung floſſen über Beider Wangen. 8 

„Gott ſei Dank, daß ich Dich endlich wieder habe, mein 
theurer Sohn, o! der liebe Gott hat mein heißes Flehen er⸗ 
hört. Aber komm, Kind, komm nach Haus, daß Du mir 
erklärſt, wie das Alles zugegangen ft, daß ich Dich heut auf 
der Kanzel gefehen, und Mutter und Schweſtern warten auch 
Deiner mit liebender Sehnſucht!“ 

„So zürnt mir die Mutter alſo nicht mehr?“ frug liebreich 
der Sohn. 

„Gott bewahre!“ antwortete der Vater, „in ihrem Her⸗ 
zen iſt eine große Veränderung vorgegangen und Liebe wartet 
Deiner blos!“ 


* 


So traten Vater und Sohn heraus und Erſterer war nicht 

ne erſtaunt, vor der Sakriſteithür die neue Gutsherrſchaft 
u finden. 

- en Sie endlich, liebſter Freund,“ rief der ältere 
Herr, „und wen bringen Sie denn da mit?“ 

„Meinen Vater — Durchlaucht,“ antwortete Paul, und 
— „ſeien Sie uns hoch willkommen, braver Vater eines 
edlen Sohnes,“ [doll es dem alten Werner von der fürſtlichen 
Familie — der neuen Gutsherrſchaft — entgegen. 

„Nicht wahr, Sie waren nicht wenig verwundert, Ihren 
Sohn heut auf der Kanzel zu ſehen,“ ſprach der junge Fürſt, 
„aber wir wollen Ihnen dies Alles aufklären droben auf dem 
Schloſſe. Sie und die Ihrigen ſind heute unſere Gäſte und 
da wollen wir recht vergnügt ſein, denn wir haben Vieles 
gut zu machen!“ — 

„Der Fürſt ging, und gleich darauf wurde Paul von ſechs 
weiblichen Armen zu gleicher Zeit umfangen und wie im Tri⸗ 
umphe nach der Schule geführt. Hier trat ihm das brüder⸗ 
liche Kleeblatt entgegen und bewillkommte den „ehrwürdigen“ 
Freund, wie ſich Linden ausdrückte. Von den Herzensergüſſen 
der Eltern und Geſchwiſter laſſt mich ſchweigen, wir wiſſen, 

welcher Kummer auf ihnen gelaftet batte, — auch ſpricht ſich 
eine ſolche unverhoffte Freude, wie die heutige, nicht in 
Worten aus. 

„Gerechtfertigt, glänzend gerechtfertigt mußt Du fein, lies 
ber Sohn,“ ſprach der Vater, „das ſehe ich aus Allem, was 
ich heut erlebt habe, und das iſt mir genug.“ 

„Das Uebrige wirſt Du auch Alles vom Fürſten ſelbſt er⸗ 
fahren, ich darf nicht reden,“ erwiederte der Sohn. 

Und ſo ſtand er, die ſelige Mutter an der treuen Bruſt, 
umgeben ron lauter liebenden Seelen — als zwei fürſtliche 
Karoſſen vorfuhren und ſämmtliche Bewohner des Hauſes, 
Pauls Freunde mit inbegriffen, nach dem Schloſſe abholten. 
Dort wurden ſie von dem jungen Fürſten empfangen, der 
fie in den Epeifefaal führte, in welchem fie eine herrlich ge⸗ 
ſchmückte Tafel vorfanden. Hier wurden die guten Werners 
nun den einzelnen Gliedern der färftlichen Familie und auch 
Marien vorgeſtellt, von dieſer Letzteren aber, welche einſt des 
Sohnes und Bruders Geliebte war und die ihnen jetzt mit 
wahrhaft inniger Herzlichkeit entgegen kam, waren ſie ganz 
bezaubert. — = \ 

Als man ſich zu Tiſche ſetzte, erhielt Papa Werner feinen 
Plat zwiſchen dem jungen, die Mutter zwiſchen dem alten 
Fürſtenpaare. Die beiden Schweſtern wurden den drei Rit⸗ 

tern zugeteilt und Paul ſetzte ſich ganz ungenirt an Mariens 
Sete. Auch Herr Neumann war mit eingeladen worden 
und ſchien ganz eiferfüͤchtig auf Linden zu ſein, der ſich febr 
eifrig mit Emma beſchäftigte. Bei Tiſche wurde meiſtentheils 
von Pauls heutiger Predigt geſprochen und jeder Mund war 
ſeines Lobes voll, alſo, daß der Beſcheidene ganz verlegen 
wurde. — Herrlich unterhielten ſich die ſchlichten Gäfte mit 
den vornehmen Wirthen, und nur zuweilen ſchielte die Mut⸗ 
ter nach ihrem Paul binüber, der ganz rubig mit Marie 
ſprach. Da brachten die Bedienten eine dampfende Bowle 
berein, und nachdem ſämmtliche Gläſer gefüllt waren, erhob 
ſich der junge Fürſt, zum Zeichen, daß er einen Toaſt aus: 
bringen wolle. Er ſagte aber mit Worten, die in Aller Her: 
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zen wiederklangen: „Dieſer heutige Tag iſt für uns zu einer 
doppelten Feier geworden, er iſt theils ein Feſt des Wiederſe⸗ 
hens und ich hoffe, eines fröhlichen und geſegneten, theils 
aber iſt er der Tag, an welchem einem edlen Manne, einem 
mir lieben Freunde, der Preis ſeines Strebens gereicht wird. 
Und fo erlauben Sie denn, meine Verehrten, daß ich Ihnen 
den künftigen Seelſorger dieſer Gemeinde, Herrn Paul Wer⸗ 
ner — und meine Nichte — Fräulein Marie v. W. — als. 
Verlobte vorſtelle!“ l 
Athemlos hatten Alle dem Fürſten zugehört und dieſer 
Ausgang war wohl von den Wenigſten, ja wir wagen zu be⸗ 
baupten, auch von Paul nicht, erwartet worden; — wie 
wurde ihm, als er das höchſte Ziel feines vebens als errungen 
betrachten, — Marien, feine Geliebte, nun „ſein“ nennen 
durfte! Er eilte mit ihr in die Arme des edlen Fürſtenpaares. 


(Beſchluß folgt.) 
Ueber die 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 


wende ſich der 3. Artikel manchen Einzelheiten zu, welche 


den Leſern des „Boten“ von Jatereſſe fein konnten, ſei es 
durch die Perfönlichkeiten der Ausſteller, denen fie naher 
ſtehn, ſei es durch die Abſonderlichkeit mancher Gegenstande, 
die auf vaterlaͤndiſchem Boden gewachfen find. Wer kennt 
nicht die Firma: Karl Samuel Häusler? Die würdige 
Wittwe des Ehrenmannes hat aus ihren reichen Vorraͤthen 
ganz verſchiedener Art die Austellung mit Viererlei ver⸗ 
berrlicht. Jegliches hat feinen Ort an dem Platze gefunden, 


der ſeinem Fache nach ihm zukam, im Raume zum Theile 


weit getrennt von einander. Von der Hoͤhe der Decke ſchwebt 
über einem Meere kuͤnſtlicher Blumen ein Kronleuchter von 
Goldweide mic Blumen übergoffen hernieder, prächtig und 
geſchmackboll von der Einſenderin ſelbſt gefertigt. Der 
Erlös, wie verlautet, iſt irgend einem wohlthaͤtigen Zwecke 
beſtimmt. Eine ganze Reihe Flaſchen mit Schleſiſchem Cham⸗ 
pagner feinſten Geſchmacks, mit Aepfelwein, mit Kirſch⸗ und 
Himbeer + Sirop, nebſt Himbeer⸗Marmelade lacht entgegen. 
Der koſtbare Inhalt wird nach geendeter Ausſtellung den 
Beamten derſelben labend zu gute kommen. Ein Paket 
e Gebirgsgras als Volfterungs = Materiat für, 
Tapezirer, Wagenbauer ꝛc. liefert den Beweis, was aus 
jenem unſcheindaren Erzeugniß durch Erfindſamkelt ſich ge⸗ 
winnen läßt. Das Modell des Fabrik » Gebäudes nahe der 
Zackenbrücke, das neulich ſchon erwähnte, das von vielen 
tauſend Geblirgsreiſenden wohl gekannte, blickt von der Hoͤhe 
bernieder, aͤußerſt wohlgefaͤllig, von den Beſuchern der Halle 
vielfach umftanden, von mehr als 3 Fuß Länge und 1 / Fuß 
Hoͤhe, mit abzunehmendem flachen Dache, die Conſtruction 
der Balkenlage und Anwendung des von Häusler erfundenen 
Deckmittels zu zeigen, welches auf der berühmten „Wein⸗ 
halle“ nunmehr ſchon 17 Jahre lang ſich bewährt hat. 
Unten durch die offenen Fenſter erblickt man eine Nieder: 
lage von mehr als 20 netten Faͤſſern mit der Signatur: 
„Liolzeement aus ©. S. Häuslers Halzecment- Fabrik in 
Hirschberg Oben mühen ſich emſiglich 2 Arbeiter mit 
ihren Utenſilien, das halb fertige Dach zu vollenden. 
Commerzjen Rath Dinglinger, Kammgarn⸗Spinnerei⸗ 
Beſitzer, hat Proben von Kammwolle und Kammgarnen in 
allen Stadien der Spinnerei ausgelegt; ebenſo der Fabrik⸗ 
Beſitzer fc. Du Bois aus Hirſchberg Zinnober⸗ und Sie⸗ 
gellack⸗ Proben eigner Fabrik; desgleichen ebendaher hat 


— 
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der Tifchtermeifter Zunft einen Couliſſen⸗Tiſch von Eichen⸗ 
holze zu 21 Perſonen (Auszieh'⸗ und Theetiſch) aufgeftellt; 
ſo wie Ungerers Nachfolger Porzellan » Röhren. Des 
Kaufmanns und Fabrikanten Kirſtein broch. Seidenſtoffe 
aus roher, Schlef. Seide, feine Piquee⸗ Imitation, leinene 
aſchentuͤcher und Limontuͤcher von Handgeſpinnſten fanden 
Allgemeine Anerkennung; ebenſo des Muſtermalers Schu ⸗ 
ert aus Kunnersdorf bei Hirſchberg allerliebſte, zarte 
Bein⸗ Schnitzereien, Schloß Erdmanns dorf, Kirchlein Wang, 
eine Landſchaft, ein Waſſerfall. Die Dachpappen⸗ Fabrik 
Erfurt und Altmann hat fi mit allerlei Arten 
Dachpappen betheiligt. Ebenſo prächtig als geſchmackvoll 
blenden faſt durch ihre Schöne die Porzellan Waaren der 
Gebruͤder Rohrbach in Friedrichsgrund bei Reinerz, des 
kürzlich erſt hochgefeierten Kriſter in Waldenburg, des 
Lielſch zu Altwaffer, deſſen impoſante Gebäude fat eine 
kleine Stadt für ſich bilden, desgleichen die des Kaufmann 
Rothenbach in Breslau, Vaſen, Portraitſcenen Goͤnig und 
Königin in Sansſouci, Prinz und Prinzeſſin von Preußen 
in Babelsberg), Genrebilder (Voltaire u. Dem. On Noyer, 
Rouſſeau und Dem. Galley und de Graffenried) u. ſ. w. 
Aber alle jene treten doch in einigen Schatten gegen den 
ſtralenden Sonnenglanz der Joſephinen :Hirtte in 
cs eberhau mit ihren koloſſalen Ulabaſter Vaſen, zahl⸗ 
oſen, ſilberſchimmernden Trinkgefäßen, Bafen, mittlern 
PAY kleinern, in Juͤckis⸗, Pepita⸗, Eis e, Mofa: Glas, 
eſchirren in den mannichfalt gſten Farben, Formen und 
uſtern u. ſ. f. E. a. w. P. 


. Chronik des Tages. 
Der Stagts⸗Anzeiger No. 144 enthält die Meldung, daß 
e. Majeſtät der König geruht haben, den Kreis⸗Gerichts⸗ 
ecretar Hanke zu Hirſchberg zum Kanzlei⸗Rath zu er⸗ 
Aab — (Leider traf dieſer Beweis Königlicher Verdienſt⸗ 
nerkennung erſt nach dem Tode [d. 13. Juni] des Herrn 
anke ein.) 2 
Hirſchberg, den 25. Juni 1857. 
an Johannis- Abend am 23. h. war dieſes Jahr für 
ie Bewohner des Hirſchberger Ihales ein wahres Volks⸗ 
‚fell. Der fchöne Adend lockte überall die Bevölkerung von 
Stadt und Land in's Freie. Unſere ſchoͤnſten Partien, der 
Plans und Hausberg, war von Fauſenden aus allen Stan: 
en befucht, welche Freude an den Johannis⸗Feuern genießen 
wollten und auch vollſtändige Befriedigung erhielten. Be⸗ 
guͤnſtigt⸗durch die klare Luft ſah man auf Hügeln und Ber⸗ 
545 die Beleuchtung ſich entflammen und die Jugend mit 
. e Beſen ihr lebhaftes Spiel treiben. Auch unſer 
N Koppenwirth Sommer hatte auf der Schnee: 
/ Late fein Schwiegerfohn bei den Schneegruben maͤchtig 
Res 105 euer veranſtaltet. Vom Kynaſt aus zählte man 
war durch n. Der Thurm auf dem Scholzenberge 
| bedeutende en erleuchtet, Pichtonnen verbreiteten eine 
brränenden ® e und muntere Knaben ſchwangen dabei ihre 
den Höhen ein enz Gegen ½ 10 uhr gab die Umſicht von 
10 nn Rd wonhrhaft ſchoͤnes Bild einer trefflichen Be⸗ 
euchtung d 2405 umherſchauenden einen herrlichen Genuß. 
5 Geſtern, den >iften Abends gegen / 10 Uhr, trafen Se. Gna⸗ 
en der Herr Fürſt⸗Biſchof von Breslau Dr. Heinrich Für: 
ſter hierſelbſt ein en traten im Pfarrhofe ab, wofelbft der 
Herr Stadtp Kr ſchuppick und mehrere Herren Geiſtlichen 
on hohen Neifenden, unter Andrang vieler Bewohner der 
tadt, freudigſt empfingen. Heute Morgen fand in der Stadt⸗ 
pfarrkirche eine Meſſe unter Aſſiſtenz von 7 Geiſtlichen mit Ge⸗ 


fang unter Orgelbegleitung fett,“ Die hochw. Geiſtlichkeit, 


* 


7 
— 


die geſammte kathol. Schuljagend und das kathol. Kirchen⸗ 
Collegium geleitete den Herrn Fücſtviſchof in Prozeſſion in 
die Kirche, ſo wie aus derſelben zum Pfarrhofe. Das Pa⸗ 
trocinium war durch den Herrn Buͤrgermeiſter vertreten. 
Unmittelbar nach dem Gottesdienſt fuhren Se. Gnaden in 
Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Grafen Schaffgotſch 
in der Giräflichen Equipage nach Warmbrunn. Eine Er: 
trapoftchaife, worin der Se. Gnaden begleitende Geiſtliche 
und der Herr Stadtpfarrer Iſchuppick ſich befand, folgte 
der erfteren Equipage. Gegen 11 Uhr früd kehrten Se. Gna⸗ 
den in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Grafen Schaff⸗ 
getſch, nebſt den anderen Herren, wieder von Warmbrunn 
in den hieſigen Pfarrhof zuruck. Um 4 Uhr verließen Se. 
Gnaden unter Glockengeläute unſere Stadt, um uͤber Schönau, 
Goldberg ſich nach Liegnitz zu begeben. 


Theater. 

Dem Vernehmen nach beginnt der Großherzogliche Hof⸗ 
Schauſpieler Herr Walburg aus Darmſtadt auf dem 
Warmbrunner Theater in dieſen Tagen einen Gaſtrollen⸗ 
Cyklus. — Der Eifer des Herrn Director Schiemang, dem 
Publikum außergewöhnliche Genüffe zu verſchaffen, verdient 
die wärmfte Anerkennung, und die Freunde der dramatiſchen 
Kunſt werden aus dieſer Andeutung gewiß Veranlaſſung 
nehmen, die Beſtrebungen deſſelben fördern zu helfen. A 

—— — — 


— 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 16. Juni: Hr. Gebbert, Stadtförfter, a. Rothhaus. 
— Hr. Sicula a. Gr.⸗Strehlitz. — Den Iten: Hr. Ge: 
bauer, Ob.⸗Amtm., a. Laͤſowitz. — Hr. Stumpf, Pol.⸗Ser⸗ 
geant, a. Breslau. — Den 1Sten: Hr. Gumpertz, Kaufm., 
m. Jocht., a. Züllichau. — Hr. Raupach, Gutsbeſe, a. 
Gies mannsdorf. — Frau Ob.-Poſt⸗ Secret. Polzin a. Poſen. 
— Hr. Dr. Kuhn a. Berlin. — Hr. Fabian, Poſt⸗Exped.⸗ 
Gehülfe, a. Schmiedeberg. — Den loten: Fräul. Caſſel a. 
Zülz. — Hr. Wechſelmann, Kaufm., a. Gleiwitz. — Hr. 
Joach. Blum a. Neumarkt i. Wſtpr. — Hr. Kern, Loh⸗ 
gerbermſtr., a. Ledetſch i. Böhmen. — Hr. Sender, Rie⸗ 
mermſtr., a. Bunzlau. — Hr. Langner, Brauereibeſ., a. 
Cunern. — Hr. Klöffel, Schneidermſtr., a. Jauer. — r. 
J. Muͤchel, Kuͤrſchner, a. Krimmeloff. — Hr. Kraus, Mlli⸗ 
tair-Pfarter, a. Berlin. — Hr. Wolfe, Muͤhlenbeſ., m. 


a. Graͤnowitz. — Den 20ſten; Mö Frau Mendes, 

. . 8 dberg. — , Hr. 
v. Hoffmann, m. Sohn, a a rg 
a. Becdtom. —— Ar Rulamsay 
Revid. u. Haupt- Ka in- Buchh., a. er — Den 
Alſten: Er Frau 537 Becker; Frau Tuchfabrik. 
Hornig; beide a. Sorau. — Frau Gutsbeſ. Zorn a. Langenau. 
— Pr. Winkler, Freigutöbel., a. Skohl. — Frau Banguier 
S'monſon m. Fam. a. Berlin. — Den 22ften: Hr. Salo⸗ 
mon, Kaufm., a. Schildberg. — Hr. Ur. Spier m. Schwe⸗ 
ſter a. Maltſch a. O. — He. o Schkopp, Sberſt, a. Woh⸗ 
lau. Frau Rittorgutsbeſ. Bilnow m. Fam. a. Prigig. 
— Hr. Scholz, Bauergutöbel., a. Gr.⸗Mochbern. — Frau 
Bauergutsbeſ. Grunig a. Bernßadt. — Cärtner⸗ Tochter 
Seidel a. Ottendorf. — Hr, König, Guts pacht., a. Bullen⸗ 
dorf i. Böhmen. — Frau Commiſſionair Hirſch a. Pofen, 
— Hr. C. Seibt, Vorwerksbeſ., a. Lauban. — Frau Maler 
Feldtau a. Freiburg. 


tr 
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Familien- Angelegenheiten. 
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3837. Zum Andenken am Jahrestage 
unſerer geliebten, am 30. Juni 1556 zu Warmbrunn 
verſtorbenen Mutter, Frau Gartenbeſitzerin 


Thereſia Schuſter geb. Seeliger. 


Schon zwölfmal hat der Mond erneut fein Licht, 

eit, theure Mutter! Du von uns geſchieden, 
Wohl ſuchen wir Dein freundlich Angeſicht, - 
Doch, ach! Du ſchlaͤfſt, gelangt zur Ruh, zum Frieden, 
Nichts ſtoͤrt Dich mehr, Dich weckt kein neuer Morgen 
Aus ſuͤßem Traum, zu neuen Lebensſorgen. 


Voll Wehmuth weihen wir der Liebe Thränen, 
Berklärte, gute Mutter, theure Schweſter Dir! 
Umſonſt iſt unſer heißes, banges Sehnen, 

Dich jemals herzlich, innig zu empfangen hier. 
Du biſt für dieſe Erde uns entr ſſen, 0 
Ach! ſchmerzlich wir Dein theures Bild vermiſſen. 


Wie ſchlug fuͤr uns ſo liebewarm Dein Herz! 
Nun iſt es ſtill, bedeckt mit kuͤhlem Sande, 
Tief fuͤhlen wir der Trennung bittern Schmerz, 
Und uns verwaiſt, allein im Pilgerlande, 

Und rathlos oft hier in der Welt Getriebe, 
Denn, ach! uns fehlt die treue Mutterliebe. 


O, habe Dank! des Himmels Lohn ſei Dein! 
Dort lebt Dein Geiſt nun, aller Angſt entnommen, 
Biſt mit dem theuren Vater im Verein, 
Ber einſt voran ging zu der Stadt der Frommen, 
Und all die Lieben die Du hier verloren, 
Sind wieder Dein, fuͤrs hoͤh're Sein geboren. 
Die Hinterbliebenen. 
Warmbrunn und Hermsdorf u. K., den 30. Juni 1857. 
3839. Worte trauernder Liebe . 
am Grabe unfrer theuern Schweſter und Schwägerin, 


5 der Frau 5 

Maria Roſina Rülle, geb. Blümel, 
Ehegattin des 
Carl Gottfried Rülke, 

Bauergutsbeſitzers, Gerichtsgeſchwornen und Schulvorſtehers 

zu Straupitz. Bor 

Sie ſtarb am 20. Juni 1850 nach einer 18 jährigen 
Leidenspruͤfung. 


ſchweren 


Theure Schweſter, ruhe wohl in Deinem ſtillen Grabe, 
Sanft gebettet in der Erde kuͤhlem Schoß. 

Daß des Himmels ſel'ge Freude Dich nun droben labe, 
Iſt gefallen Dir ein ewig lieblich Loos. 

Ueverwunden find nun alle Schmerzen, 

Und wir denken Dein in unſerm Herzen. 

Eine ſchwere Leidensbuͤrde haft Du hier getragen, 

Und haſt fie getragen mit ergebnem Sinn; 

Dein getroſter Ehriſtenglaude ließ niemals Dich zagen, 
Denn auf Ch riſti Kreuz ſah ft Du ja gläubig hin. 
Darum, Heil Dir, dort im Heimathlande! 
Unvergeßlich uns im Pruͤfungsſtande. 


3842. 
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Deine jüngfte Tochter ſah in's Grab Dein Auge ſinken, 
Und den Brautkranz Deiner altern ſah'ſt Du nicht. 
Jene ſollte dort der theuern Mutter heimwaͤrts winken, 
Dieſe ſein dem Vater hier ein Troſt und Licht. 

So hat Er's gewollt, der Herr dort oben; 

Dein gedenkend wollen wir ihn loben. 


Nun, ſo ſchlummre ſanft nach vielen, vielen, ſchweren Leiden, 
Rufen wir, Erloͤſete, Dir hoffend nach. 
Schmerzlich war fuͤr unſer liebend Herz Dein herbes Scheiden 
Doch wir hoffen auf des Wiederſehens Tag. 
Dein Gedaͤchtniß bleibt bei uns im Segen, 
Bis auch wir zur Ruh' das Haupt dann legen, 
Crommenau, bei der Wiederkehr des Begraͤbnißtages, 

den 23. Juni 1857. 

Gottlieb Wiesner, Scholtiſeibeſitzer und Ortsrich⸗ 

ter, als Schwager. 
Eleonore Wiesner, geb. Bluͤmel, als Schwefter. 


Cypreſſen auf das Grab 
unſrer einzigen Tochter 


Anna Reichelt. 


Geb. den 7. Novbr. 1839. Geſt. den 28. Juni 1856. 


Dir Verklaͤrte, die wir fruͤh verloren, 
Wollen wir ein Angedenken weihn, 

Du, zur Frend' und Hoffnung uns erkoren, 
Sollſt uns ewig unvergeßlich ſein! 

In des Lebens ſchoͤnſter Bluͤthenfuͤlle 
Knickte Dich des Todes kalte Hand, 

Und ein unerforſchlich heil'ger Wille 
Fuͤhrte Dich in unbekanntes Land! 


Unſrer einz'ger Stolz und Lebensfreude 
Warſt nur Du, nie haft Du uns betruͤbt, 
Haft geſchmückt mit reiner Tugend Kleide, 
Deine Eltern Deinen Gott geliebt! 


Vaterlieb' ſucht Dich an jedem Orte 

Und voll Ahränen ift der Mutter⸗-Blick 
Oft ſtehn wir an Deiner Grabespforte, 
Doch Du kehrſt mit uns nicht mehr zuruck! 


Anna werden wir im Stillen rufen, 
In dem Haus, am Grabe überall; 
Bis auch wir an der Verklärung Stufen 
Finden Dich im ew'gen Himmels ſaal! 
Darum wollen wir uns ſtill ergeben 
In des Unerforſchlichen Gebot, 
Und die Hoffnung, einſt bei Dir zu leben, 
Stärke uns mit jedem Morgenroth! 
H. Reichelt 
S. Keichelt, | als Eltern. 
Friedeberg a. Q. den 28. Juni 1857, 


2 ae —— 2 Dawn nn an men 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

3895. Die geftern den 21. Juni erfolgte glückliche Entbin⸗ 

dung meiner theuern, innig geliebten Frau, Marie, geb« 

Peſchel, von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich ſtatt 

jeder beſondern Meldung hiermit an. 


Breslau, den 22. Juni 1857, Ruppell. 


beſitzer Herrn Heilmann, 1 J. 1 M. 14 & 


Beilage zu Nr. 51 des Boten 
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aus dem Rieſengebirge 1857. 


3871. Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, die ergebene Anzeige, daß meine gute Frau, 
Philippine geb. Wolff, heut Nachmittag um 2 Uhr 
von einem gefunden Sohne glücklich entbunden worden iſt. 

; R. Böhm, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 

Moͤhnersdorf bei ohenfriedeberg, d 22. Juni 1857. 


3889. Geburtd =» Anzeige. ) 

Die heut fruͤh um ½ 6 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Mathilde, geb. Hübner, von ei: 
nem muntern Mädchen, zeigt entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Lorenzdorf, dei Klitſchdorf, den 24. Juni 1857. 

A. Hayeck, Buchhalter. 
— . — 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 28 Juni bis 4. Juli 1857). 
Am 3. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidietonns Dr. Peiper. 
Machmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
i Getraut. 

Hirſchberg. Den 21. Juni. Karl Auguſt Schwarzer, 
Häusler in Straupitz, mit Auguſte Henriette Maiwald in 
Kunnersdorf. — Den 22. Wittwer Joh. Ehrenfr. Seidlich, 
Bäusler u. Handelsm. in Gotſchdorf, mit Igfr. Johanne 
Erneſtine Stache aus Buchwald bei Neumarkt. 

Schmiedeberg. Den 23. Juni. Herr Ernſt Funke, 
Kunſtgaͤrtner in Schmolz bei Breslau, mit Jungfrau Ma⸗ 
thilde Emilie Marie , 

Schoͤn au. Den 23. Juni. Der Handſchuhmachermeiſter 
u. Bandagiſt Herr Ludwig Gutmann aus Hirſchberg, mit 
Jungfrau Auguſte Seidel hierſelbſt. 

ö Geboren. 

Hirſchberg. Den 22. Mai. Frau Zahlmeiſter Knobel 
e. S., Robert Friedrich Reinhold. — Den 15. Juni. Frau 
Hausbeſitzer Scholz e. T., Augufte Pauline Joſepha. — 
Den 19. Frau Boͤttchergeſ. Fürth e. S., todtgeb. 

Grunau. Den 2. Juni. Frau Inw. Leder e. S., Frie⸗ 
drich Wilhelm. 

Kunners dorf. Den 24. Mai. Frau Inw. u. Schuhm. 
Scholz e. S., Oswald Heinrich Paul. 

Hartau. Den 3. Juni. Frau Inw. Friebe e. T., Chri⸗ 
ir Henriette. ; 

miedeberg. Den 15. Juni. Frau Schmiedemeiſter 
ole e. S. — Frau Bergmann Kloſe in Arnsberg e. T. 

ed Hinan. Den 14. Juni. Frau Sanitäts⸗Raͤthin Dr. Bock, 
geb. Stelzig, e. S., Paul Jofeph Emanuel. 

Geſtor ben. 
5 2. Der Tagearb. u. Inw. Joſeph Titz, 
artau. Den 17. 4 3 8 
Inw., 50 J. 3 m 7 u Iggſ. Johann Gottlieb Ruͤcker, 


Eichberg. Den 21. Juni 0 
Beate Sommer, geb. . ir Stena Joh. 
Scene Den 19. Juni. Frau Häusler u. Tiſch⸗ 
lermeiſtet, i Hohenwieſe, Karoline Erneſtine geb. 
Kuͤtzler. 38 J. 8 M A. — Den 22. Anna Auguſte Pau⸗ 
line, Tochter des Weber Berger dafelbſt, 6 M. 10 . — 
Den 23, Friedrich Heinrich Maximilian, Sohn des Gaſthof⸗ 


Län. Den 16. Juni. Frau C. F. W. Rüdiger, geb. 
Kretſchmer, hinterl. Wittwe des 1 Bapnrmeifr Kauf- 
und Handelsmann Herrn Rüdiger, 70 J. 7 M. 122. 
Goldberg. Den 11. Juni. Anna E iſabet, Tochter des 
Lobgerber Willenberg, 1 M. 29 J. — Den 12. Verw. Frau 
Tiſchler Pilz, geb. Breſtrich, 43 J. 11 M. 10 T. — D. 14. 
Auguſte, Tochter det Tuchfabrikant Schneider, IM: — 
D. 15. Guſtav Adolph, Sohn des Lohgerber Bruſchke, 9 W. 


Brandung a ck 
Zu Bautzen brannten auf der Seida am 20. Juni über 
20 Haͤuſer ab. 
————— —— — 
Literariſches. 


B * * *. 
2 Sichere Hülfe für Augenkranke, 
welche ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, wird un⸗ 
entgeltlich die fo eben als Zter Jahres- Bericht erſchienene 
Schrift zugeſandt. — Es iſt ein zuverlaͤßiger Rathgeber 
für Augenſchwaͤche, Augenkrankheiten und den 
grauen Staar, und vor allem ſichere Hülfe, die 
ſich vor Erblindung ſchuͤtzen wollen. 

Goldberg im Juni 1857. F. A. Vogel. 


3832. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 28. Juni auf vielſeitiges Verlangene 
Die Grille. 8 
Ländliches Charakter⸗Gemaͤlde in 5 Akten von Charlotte 
Birch ⸗ Pfeiffer. 


TE Anfang %7 Uhr. C. Schiemang. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


3738. Holz verkauf. 
Am Sonnabend den 11. Juli ., Nachmittags von 


ch 5 ; 

Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin 

auf den 15. Juli 1857, Vormittags 9 Uhr, 
im Rathhauſe zu Loͤwenberg vor dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar im Zimmer No. 2 unſers Geſchäfts⸗Lokales ande⸗ 
raumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle ee — oder 
vorläufig gugelaffenen — Forderungen der Konkursgläubiger, 
ſoweit fuͤr dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung uber den Accord berechtigen. 

Löwenberg, den 20. Juni 1857. 

Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurfes, gez. Ullmann 


u 


3811. Bekanntmachung. 5 

1. Niemand darf auf öffentlichen Straßen und Platzen 
hier ſelbſt Wagen zu Jedermanns Gebrauch bereit halten, 
oder auf öffentlichen Straßen und Platzen oder in Wirths⸗ 
haͤuſern feine Dienſte zur Beſchaffung von Lohnfuhrwerk 
anbieten, ohne hierzu von uns ſchriftlich conceſſionirt zu fein 
($. 49 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845.) 

Auf welchen oͤffentlichen Straßen und Platzen nur eine 
Wagenaufſtellung zu Jedermanns Gebrauch ſtattfinden darf, 
werden wir in der Conceſſion angeben, und hat dieſe der 
nt Pre Controlle wegen der Wagenführer ſtets bei ſich 
zu fuͤhren. 

2. Verboten iſt anch das Aufftellen von Privatfuhrwerk 
und das Anerbieten von Dienſten zur Beſchaffung von Lohn⸗ 
fuhrwerk, fo wie dehufs des Abtragens von Haſſagiergut 
auf dem freien am Königlichen Poſt⸗Gebäude hierſelbſt bes 
legenen Privat⸗Platze vor der Packkammer und den Paſſa⸗ 
gierſtuben, indem daſelbſt nur den mit der Poſt ankom⸗ 
menden und abfahrenden Reiſenden, dem Poſt⸗Perſonal und 
den zur Poſt gehörigen Wagen der Aufenthalt geſtattet iſt. 

3. Nach der Poligeiverordnung vom 16. Juni 1853 und 
$. 177 der Allgemeinen Gewerbeordnung verfallen die Con⸗ 
travenienten in Geldbuße bis zu 200 Thaler oder Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe bis zu 3 Moraten. 

Hirſchberg den 22. Juni 1857, 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
3813. Bekanntmachung. E 

Die Erndtefer’en finden ſowohl bei dem unterzeichneten 
Kreis⸗Gerichte, als bei der Kreis: Gerichts Deputation zu 
ur in der Zeit vom 21. Juli bis zum 1. September 

. J. ſtatt. 

Wahrend derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Sachen. Schleunige Geſuche müffen als ſolche begruͤndet 
und als „Ferienſache“ bezeichnet werden. Es wird dies 
zur Kenntniß des Publikums mit der Aufforderung gebracht, 
die Anträge auf diejenigen Angelegenheiten zu befchränten, 
welche einer Beſchleunigung bedürfen. 

Jauer den 20. Juni 1957, 

Koͤnigliches Kreis-Gericht. 

Auktionen. 
21. alt eh RE 

s follen am 1. Juli c. au verſchiebenen Stellen im 
le Forſte circa 30 Stück ſtarke Fichten 
Klötzer und Baumſtamme und 60 Klaftern gutes 
und geringeres Fichten⸗Scheitholz gegen Baarzahlung 
meiftbietend verkauft werden. Früh 7 Uhr haben ſich die 
Käufer in der Modlauer, 887. einzufinden. 

ö n 22. Juni 1097. 

Modlau, Pe Sen „Verwaltung. 
3816. Mittwoch den 1. Juli, früh 9 Uhr, ſollen im 
herrſchaftl. Walde zu Neuland, ohnweit der ſogenannten 
Buſchſchenke, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft wer⸗ 


den, circa: 8 
g 50 Klaftern weich Scheitholt, 
70 Stuͤck weiche Klöger, 2 sie 
RN N Schock weicher Neißig und eine Quantität 
kieferne ſchwache Stangen. 
Neuland, den 22. Juni 1857. gez. Plathner. 
e. 


9. Huctious = Unzeig 


3818. 


3820. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Hirſchberg 
werden kommenden Dienſtag, als den 30. Junf, in der Be⸗ 
bauſung des Schmiedeme ſter Herrn Scholz an der Straße 
nach Voigtsdorf in Ober⸗Warmbrunn, fruͤh von 9 Uhr ab, 


\ 


die Nachlaß » Sachen des verſtorbenen Wundarzt Lange, 
beſtehend in diverſem Hausrath, einigen chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten, mediziniſchen Büchern und dem Piererfchen Lexikon 
in 34 Bänden, öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche an die Langeſche 
Maſſe noch Zahlungen zu leiſten oder Sachen hinter ſich 
haben ſollten, hiermit aufgefordert, erſtere bei dem Königl. 
Kreisgericht zu Hirſchberg bis zum 30. Juni c. einzuzahlen, 
letztere an das Ortsgericht hierorts adzuliefern; follten ſich 
dagegen noch Perſonen finden, die an die ganz kleine Hin⸗ 
terlaffenfchaft Anforderungen zu liquidiren hätten, fo werden 
dieſelben erfucht, bis zu obenbenanntem Tage ihre Forderun⸗ 
gen nachzuweiſen und ebenfalls einzureichen. 

Auch ſollen an derſelben Stelle an dem angezeigten Tage 
noch einige polirte Meubles, als: Sopha, Kommode, Glas⸗ 
Servante, Schreibſecretair, großer Spiegel, Stuͤhle, große 
und kleine Bilder, wobei das eine mit Uhr, eine Stutz⸗Uhr 
u. dgl. Gegenſtaͤnde ebenfalls gegen baldige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Warmbrunn, den 23. Juni 1837. 

Das Orts ⸗ Gericht. 


Gras = Verkauf. 


Freitag, den 3 Julie, Nachmittags 2 Uhr, wird 


3847. 


auf dem Bauergute No. 82 zu Kunnersdorf die Gräſerei, 


ciren 14 Scheffel, meiſtbietend gegen baldige Bezahlung 
verkauft. W PR H. & d 5 2.1 


Zu verpachten. | 
3752. Die fügen und ſauern Kir ſchen bei dem Dom. 
Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, ſollen auf den 6. Juli c. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


3825. Verpachtungs anzeige. 

In einer belebten Kreid: und Stabsgarniſonſtadt iſt eine 
frequente gut gelegene und ſeit vielen Jahren mit dem beſten 
Erfolge betriebene Bäckerei wegen Ableben meines Ehe⸗ 
mannes ſofort mit allen dazu gehörigen Utenſilien zu vers 
ee 1 0 7 5 12 5 entweder muͤndlich oder auf 

0 ei der Un i 5 

Löten, den 2. Juni 1857. terzeichneten zu erfahren 


Verwittw. Daͤckermeiſter Bublatzky. 


3855. Das Stein⸗ und Kernobſt in den Alleen des Dom ni 
Tſchierſchkau fol am 1. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Domini um. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
3816. 88e n e . N f 
Zum 1. Oktober d. Jahres wird mein Gaſthof „zum 
weißen Adler“ in Freiburg direkt am Eiſenbahnhofe, 
in der Bahnhofſtraße gelegen, pachtlos. 
Ich beabſichtige denſelben entweder auf drei Jahre ander⸗ 
weit zu verpachten, oder auch zu verkaufen. 
, Sautions» und zahlungsfähige Reflektanten erfahren zu 
jeder Zeit die Bedingungen bei mir perfönlich. 8 
N 9. Tietze, Zimmermeiſter. 
Freiburg, den 22. Juni 1857. 


2629. Pachtgeſuch. i 
Eine Mühle, mit auch ohne Acker, wird von einem 
kautionsfähigen Pächter bald zu pachten geſucht. Gefällige 
Offerten werden franko unter Chiffre: H P. post restanıe | 
Warmbrunn erbeten. aa * | 


Ai 
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Dantfagungen. 
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* 3817. Bei dem Abgange des Königl. Kreis Steuer: * 
& Sinnebmers Perrn „ Eſchenhorn zu 
& Lieſchberg, in Folge feiner Berfegung nach Görke x 
& vom 1. Juli 1857 ab, fühlen Mich die Unterzeichne en * 
* veranlaßt, Demſelben hiermit öffentlich ihren herzlich⸗ 
* ſten Dank für das ihnen erzeigte Wohlwollen und die 
* freundliche Behandlung, welche innen ſtets zu Theil 
* eworden iſt, mit der Bitte auszuſprochen, ihnen ein 
* reundliches Andenken zu bewahren, wie auch denſelben 
Herr Rechnungstath Eſchenhorn unvergeßlich fein wird. N 
Möge dieſem braven pflichtgetreuen Herrn in feinem 
2 neuen Wirkungskreiſe das fo ſchwere Amt durch freund⸗ je 
& liches Tutgegenkommen erleichtert und dieſer umſichtige 2 
* Beamte dem Staate noch recht lange erhalten werden. 2 


z Die Orts⸗Stener⸗Erheber x 
& der Gemeinden der Kreiſe Hirſchberg u. Schönau. 5 
. MUTTER 


ze 


93232222322322223212922232222932232 
2 3890. Den geehrten jungen Damen in Schönan, 2 
2 welche ihre Liebe und Freundschaft ganz uner⸗ 
2 wartet meiner lieben Braut zu Ehren au unſerm 2 
= Ehrentage, als am 23. Juni, in der dortigen 3 
> latholiſchen Kirche bethätigten, ſagen wir als 
5 Neuverbundene unſern herzlichſten Dank. Dieſer 2 
2 Freundſchaftsbeweis hat uns herzlich erfreut. 
3 Dirſchberg, den 25. Juni 1857. 

> L. Gutmann nebſt Frau. 
Fererteeteteeereeteerereretetecees 


2 


Dankſag ung. 

Allen Denen, welche der im Buchenhaus bei Schmiedeberg 
auf einer Vergnügungsreiſe plötzlich verftorbenen Brennerei⸗ 
Beſitzer Caroline Hennig geb. Kuͤmel von bier ehren⸗ 
werthe The lnahme bezeigt, und dieſelbe der Dahingeſchie⸗ 
denen durch Ihre Grabebegleitung bethaͤtigt haben, fügen 
wir aus der Ferne hiermit unferen wärmften Dank. 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau den 25. Juni 1857. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts 
3861. Der Hülfslehrer Hübner, quondam in Rabishau, 
RE d. Fürber Hopfe und dessen Colorist Klimsch — 
werden aufgefordert mir d. jetz. Wohnorte anzuzeigen, 
resp. ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


oder von den Dienſtmädchen lernen; indem dieſe das aufge⸗ 
gebene Pensum fo lange vorlefen, bis es auswendig herge⸗ 
ſagt werden kann; daher kommt es denn, daß beim Auf⸗ 
ſagen eine ganz andere Zeile mit dem Stifte gezeigt als 
geleſen wird. Kuͤhnel. 
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Lebe wohl! 
3831. Indem wir Hirſchberg und feine lieben Bewohner 
verlaſſen und an den Ort unfrer neuen Veſtimmung — 
Goͤrlitz — überficdeln, rufen wir unſern verehrten Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl zu, das perſoͤnlich 
auszuſprechen uns die ſo beſchraͤnkte Zeit nicht geſtattet. — 
Wir danken denſelben für die uns in den fat 24 Jahren 
unſers hieſigen Aufenthalts geſchenkten ſo vielfachen Beweiſe 
herzlicher Freundſchaft und Liebe, und werden dafür ßets 
ein dankbares Andenken in uns bewahren, ſo wie wir bitten, 
auch in der Ferne uns Ihr Wohlwollen zu erhalten. 
Hirſchberg, den 27. Juni 1857. 


Der Rechunugs⸗Rath Eſchenhorn nebſt Frau. 


La, Guts⸗Verkauf. 

Zwei herrſchaftliche Deſitzungen in Hirſchberg und eine 
ſolche in ns mit 1%), 140, 210 Morgen Acker, 
Wieſen und Forſtland, ſchoͤnen maſſiven Baulichte ten, rei. 
zend gelegen mit ſchoͤnen Gärten, das eine mit Treibhaus 
und ausgezeichnetem Ziergarten, mit gutem vollen lebenden 
und todten Inventar, reichlichen Beſtänden, ſicheren Hy⸗ 
pothekenſtande, find mit 20,000, — 16,000 u. 15,000 rtl. 
dei reſp. 10,800, 6000, 5000 rtl. Anzahlung verkaͤuflich 
durch das Commiſſions⸗ und Agentur⸗Bureau 

des Otto Krauſe in Schmiedeberg. 

Näheres auf portofreie Anfragen. 

Capitalien werden geſucht: 
mal 400, zweimal 500 rtl., zweimal 200 rtl. 
Grundftuͤcke zu erſter Hypothet. 

Mühlen, Brauereien, Schankwirthſchaften, 
andere bürgerliche und ländliche Grundſtücke mit Landbeſitz 
bis circa 100 Morgen weiſet Obiger ebenfalls zum Kauf nach. 


2mal 2000 rtl., ein⸗ 
auf laͤndliche 


3863. . Thürgriffe 7 
von Büffelhorn und Ebenholz werden in jeder 
beliebigen Form angefertigt und liegen Proben 
zur gefälligen Auſicht bei 985 
Eruſt Gerber & Sohn, Drechslermſtr. 
Abbitte. Die von mir am 19. d. M. gegen den 
Gerichtsſcholzen Herrn Mischer bierorts ſchu. 97 0 
Aruferung nehme ich durch ſchieds amtlichen Vergleich hier⸗ 
durch zurück, und bitte Beinen aM Rn 

> serdr 22. Juni 1897. 2 

Kammerswaldau de Christiane Hentſchel geb. Weiſt. 
388 och einmal aus ſagt, daß ich es fol geweſen 
fen, ae a Blartbinder Wittig wegen Ankauf von 
katwendetem Solze beſchuldigt, werde ich gerichtlich belanz 
Siefhartmannsdorf im Juni 1857. 


2827. 


9 Theodor Lochmann. 
77 ̃ c N 
3843. Ehrener klärung. . 
In Folge ſchiedsamtlichen Verg'eichs widerrufe ſch die 
9 


egen den Schuhmacher = Me ſter Jyrock von hier ausge⸗ 
ſprochene Injurie und erkläre Denſelben als einen unbeſchol⸗ 
tenen Mann. Hohenfriedeberg, den 23. Juni 1857. 
Eleonore verehelichte Wilhelm Thon, 


* 


=.) BR 


Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


ae Von einer hohen Königl. Bekörde iſt mir die Conceſſion zum Betriebe des Gefchäfts zur Beförderung 
von Auswanderern, als Haupt⸗Agent ertheilt worden. Den guten Ruf und die i 
„ meine Expedition feit einer Reihe von Jahren zu erfreuen hat, werde ich auch ferner zu erhalten mich 
8 beſtreben und darf ich um ſo mehr auf das Vertrauen des Publikums hoffen, da auch im verfloſſenen 
Jahre, Dank der Vorſehung, meine Expedition von allen Unfällen auf See verſchont geblieben iſt. 


Neue Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen Bremen und New: York. 


ufriedenheit, deren ſich 


Ab 1 0 R Bremen am 2). Juni, 4. und 18. Juli und ſo alle 14 Tage des Sonnabends. 


Die in Fah 
Mit obigen, als au 


New⸗ Orleans, Auebe 


\ rt kommenden Dampfſchiffe find von 2221 bis 2667 Tons 
und in Hinſicht der billigen Ueberfahrtspreiſe, Sicherheit und Schnelligkeit der 


in Canada, Galveſton in Texas, San 


roß, prachtvoll und bequem eingerichtet, 
ahrten unuͤbertroffen. 


N mit den von Hamburg nach Braſilien abgehenden großen, prachtvollen Dampfſchiffen, 
und mit den von Hamburg und Bremen nach Amerika und Auſtralien abgehenden großen gekupferten, 
dreimaſtigen n expedire ich Paſſagiere und Güter jeden 1. und 15. nach 


ſchnellſegelnden, 
2 ew⸗Nork, Philadelphia, Baltimore, 
Francisco in Californien, den mittel⸗ und ſüdamerikani⸗ 


ſchen Häfen incl. der deutſchen Golonie Donna Francisca in Suͤdbraſilien und Rio de Janeiro, Port Adelaide, Mel: 


bourne und Sydney in Auſtralien. 
Im 


ntereffe der Auswanderer liegt es, ſich feübteitig bei mir ihre Schiffsplätze zu ſichern. 
Mein neueſtes Nachweisbuͤchelchen, hoͤchſt wichtig für 


uswanderer, enthaltend Bedingungen, Rath, Auskunft, 


Belehrung, und das vollftändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1833 über die Be⸗ 


förderung von Auswanderern, ertheile ich unentgeldlich. 


Der könig. preuß. conceſſionirte un 


d gerichtl. bevollmächtigte General⸗Agent 


E. Eiſenſtein in Berlin, Juvalidenſtraße No. 77, dem Stettiner Bahuhoſe gegenüber, 


früher neue Gruͤnſtraße No. 13. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3713. Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spitzgang 
iſt veraͤnderungshalber baldigſt zu verkaufen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Muͤller⸗Meiſter Scholz 
zu Barndorf. 
3838. Verkaufs ⸗ Offerte. 

Das sub Nr. 906 hierſelbſt vor dem Langgaſſenthor ge⸗ 
legene, ſechs bewohnbare Stuben nebſt Zubehör, Keller und 
ein Verkaufs⸗ Gewölbe enthaltende Hierfemenzel'ſche 
Haus, zu welchem ein Garten und Pferdeſtall gehoͤrt, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. — Seit einer langen Reihe 
von Jahren ift darin bis dato ein Specereis und Materials 
Geſchaͤft betrieben worden. 

Zur Entgegennahme von Geboten und Vorlegung der 
Kaufsbedingungen iſt auf ; 2 

den 9. Juli c., Nachmittags 6 Uhr, 
im Gaſthof zum Kynaſt, 
Termin anberaumt, wozu 55 ME ren Aa 
des Beſitzers zahlungsfaͤhige ufer mit dem Bemerben ein 
ladet, Be 55 Kaution von 80 — 100 Thlr. bei Abgabe 
der Gebote erfordert wird. 15 
24. 891. = 
Hirſchberg, den 24 . Srels- Gerichte ⸗Actuar: 


3850. 
Reeller Gutsverkauf. 0 
Ein Freigut, zwiſchen Liegnitz und Jauer gelegen, ent 
haltend 920 77 55 Acker, 15 M. Wieſe, 1 Et. Küͤte, 
4 Pferde ꝛc., mit maſſiven Gebäuden u. completten Ader: 
geräth, iſt mit der Erndte wegen eingetretener Familien⸗ 
ereigniſſe ſofort zu verkaufen und auch zu übernehmen. 
Anzahlung 4 5000 rıl. 5 
Ein dergleichen im Reichenbacher Kreis, mit 86 Morgen 
Areal, als: Acker und Wleſe, 13 St. Rindvieh, 3 Pferde 
und 2 Zugochſen, guten todten Inventarium ꝛc. 
Nähere Mittheilung au ap 
, F. E. W. Heynemann in Schweidnitz. 


% Freiwilliger Verkauf. 


Das Haus No. 104, mit circa 2 Morgen Obſt⸗ und Ge⸗ 
muͤſegarten, auf den Funfzighuben, in der Nähe der Frie⸗ 
denskirche, werde ich am 11. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
in der bezeichneten Wohnung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. — Das Haus iſt ganz maſſiv, enthält 7 Zimmer, 
Küche, Keller und einen Backofen. Es find nur 400 ıthlr, 
Anzahlung erforderlich. 


3867. Ein Freigut ohnweſt Hirſchberg mit 190 Schef⸗ 
feln Acker 1. Klaſſe, 40 Scheffeln Wieſen, excel, viel Walz 
dung, 3 Pferde, Ochfen, einige 20 Kühe, Gebäude und Ins 
ventarium im beften Zuſtande, iſt für 15000 Thlr., bei circa 
4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres ſagt der 
Commiſſionair G. Meyer. 


9690. Bekanntmachung. 

za dch werde Mittwoch den 15. Juli, Bormittagd 11 Ubr, 

(on zum Dominio Nieder = Prausnig Kreis Jauer gehörige 
3 bohwaldſtück, zu Schöͤnwaldau Kr. Schönau 

85 egen, im Gerichtskretſcham zu Schoͤnwaldau verkaufen. 
as genannte Waldſtuͤck hat einen Flächeninhalt von 6 Mor⸗ 

gen 10 CR. und ift mit Laudholz beftanden. 

1 Daſſelbe wird mit dem Holzbeſtande verkauft. Kauf- 

daßige werden mit dem Bemerken zum Termin geladen, daß 
as genannte Waldſtück nicht unter 400 Thlr. verkauft wird. 
Nieder⸗Prausnitz, den 15. Juni 1857. Stapelfeld. 


3700. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
3 hierfelbſt unter No. 155 belegenes Freibauergut, 
nr 51 Morgen gutes Ackerland, 4 Morgen zweiſchürige 
ieſen, ein Obſt⸗ und Graſegarten von 1 Morgen Flache 
Ben, Wohnhaus nebſt Stallgebaͤude, fo wie die Scheuer 
än im guten Bauzuſtande, die guts herrlichen Laſten voll⸗ 
5 ndig abgelöft, bin ich Willens ſofort mit einem todten 
nd ledenden Inventarium und vollſtaͤndiger Erndte aus 
teier Hand zu verkaufen. 
N benfaus beabſichtige ich mein hierſeldſt belegenes Haus 
8 o. 5 in gutem Bauzuſtande mit circa 2½ Morgen Acker⸗ 
nd Gartenland und Obſtbäumen baldigſt zu verkaufen. 
G ndem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke ich, daß die 
neründſtücke täglich in Augenſchein genommen werden koͤn⸗ 
a der Kauf dei annehmlichen Geboten fofort abge: 
offen werden kann. Franz Jung, Bauergutsbeſi ber. 
ieder-⸗Pombpſen, Kreis Jauer. 


7767, Nachzuweiſen find: 

„ Eine Freiſtelle mit 70 Morgen Areal, Erndte und 
2 Inventarium. 

„Efe Freiſtelle mit 38 Morgen gutem Acker u. Wieſen, 
3 mit Erndte und Inventar um, maffiven Gebäuden. 
Eine Freiſtelle mit 30 Morgen Acker und Wieſe. 

Eine Stelle mit 14 Morgen Acker und Wieſe. 

’ Ein Freigut mit 110 Morgen Areal erſter Klaffe, 
6 mit Erndte und Inventarium. 

+ Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande, mit 50 Mor⸗ 
7 gen Acker und Wieſe erſter Klaſſe. 

„Ein Gut mit 42 Scheffel Acker u. Wieſe, 40 Scheffel 
8 gut beſtandenem Laubholz. 

’ Eine Brauerei und Gerichtskretſcham mit 

60 Morgen Acker, 18 Morgen Wieſe, 8 Morgen Holz 

9 und mesreren Gerechtigkeſten. 

„ Eine Brauerei auf dem Lande, wo viel Verkehr iſt. 
x find noch Mühlen und Häuſer auf dem Lande 
nd in der Stadt nachzuweiſen von 5 
Gottlieb Weiſt in Schönau. 


Schottiſche Heringe in vorzüglich 
ſchöner, frischer Oualite empfing und em⸗ 
pfich Inlius Liebig. 


hle iu diu! zu verkaufen bei 
Gottfried Hartel in Eichberg bei Kuhnern. 


— 
3874. Ein Stoß wagen fleht dillig zu verkaufen. 
Bei wem? iſt zu erfahren in der Expd. d. Boten. 


791 


— 


3734. Eine vollſtaͤndige Mahl mühle (Koßwerk) ſteht 
zum Verkauf auf dem Dominio . IR 

- Nähere ift bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amt zu 
erfahren. 


Die Produkte der Königl. patentirten Waldwoll⸗ 
Fabrik in Humbolds⸗Au. 

Ueber deren Zweckmäßigkeit und für die menfchliche Geſund⸗ 
heit überaus zutraͤgliche Anwendung dieſer Produkte in ihren 
verſchiedenen Formen herrſcht ſchen ſeit lange kein Zweifel 
mehr, fo daß jede marktſchreieriſche Empfehlung derſelben 
uͤberfluͤſſig iſt. 6 

Die Waldwolle ſelbſt dient zu Polſterungen von Ma⸗ 
ratzen, Kiſſen aller Art, auch zu Decken, Unterröcken, Unter- 
beinkleidern, Leidbinden, Sohlen ꝛc. und iſt ſtets das ficherfte 
Mittel gegen Motten, Flöhe und Wanzen. — Als Decke 
benutzt, unterbält fie die behaglichſte ſtets gleichmäßige Bett⸗ 
und Körperwärme, wie weder Baumwolle, noch Schaafwelle, 
noch felbft Bettfedern fie verſchaffen. — Sie kann ihres 
kräftigen Uromas wegen weder dunjtig noch modrig werden, 
und verhindert die Verbreitung der fixen Anſteckungeſtoffe, 
deren Mittheilung durch Woll und Feder decken, Stroh⸗ 
ſaͤcke ꝛc., ſehr beguͤnſtigt wird. 

Die bei der Fabrikation der 
Produkte ſind: 


Waldwolle noch! erzielten 
1. Waldwoll⸗Oel, als Einreibung bei ſchmerzhaften rheu⸗ 
matiſchen, wie Nervenleiden und Lähmungen, insbeſondere 
aber bei erfrornen Gliedern, bereits allgemein im Gebrauch. 

2. Der balſamiſche Waldwoll⸗Extract, welcher zu Bädern 
benutzt, als ein bewährtes Heilmittel gegen rheumatiſche 
und gichtiſche Leiden, jeder, ſelbſt der verhärteften Art, ge⸗ 
gen Scropheln und Hautkrankheiten ſich erwieſen und in 
der ärztlichen Praxis eingebürgert hat. 

3. Die Waldwoll⸗ Seife, welche ſich bei Froſtſchaͤden, 
Lautausſchlägen, Flechten u. ſ. w., fo wie als Zuſatz zu 
Lädern bei denſelben Krankheiten, fo wie bei rheumat ſchen 
und gichtiſchen Leiden, als wirkſames Heilmittel bewährt hat. 

Von dieſen Producten ift mir eine Niederlage übergeben 
worden und empfehle ich dieſelbe zu geneigter Abnahme zu 
Fabrikpreiſen. C. Kirſtein. 

Hirſchberg den 25. Juni 1857. 
3835. .„ Avis! 

Den echten Peru⸗Guano, bezogen von Her 
Gibbs K Sons in London durch A. Ohlendorf & Comp. 
in Hamburg, liefere auf vorgängige rechtzeitige Beſtellung 
mit 6 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Lagerplatz Schmiedeberg. 


ren Antony 


Die nachſtehende Analyſe: _ 
Woſſertheille 16. 5 
verbrennbare Subſtanzen? 43. 63 
Organiſche Beftandrheile) i 8. 82 
Phospborſaurer Kalk 18. 55 
Kohlen ſaurer Kalk 5 5 
Alkaliſche Sale J. 2 
in Waſſer lösliche Stoffe in 15 
Thonerde A. 5 
1 100 

ick: 10. 50 
„ Ammoniak 12. 74 


ſpricht für die Güte und Verwendbarkeit des Guang. Auf; 
träge für de Herdſt⸗Saat bitte ich im eigenen Intereſſe 
der Herren Landwirthe mic recht bald aufzugeben. 
Eben ſo übernehme ich Beſchaffung aller Arten landwirth⸗ 
schaftlicher, Forſt⸗ und Gartenſämereien. 
Schmiedeberg, im Juni 1857. OttozKrauſe. 


3600. 


empfiehlt fein neu etablirtes reichhaltiges Lager von 


Glas -Waaren, 


Hirſchberg, innere | Langgaſſe. 


3870. 
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F. W. Schöngarth in Löwenberg 
| (Bunzlauer Straße Nro. 92) 


Porzellan- und Steingut -Waaren 
zu ſehr billigen Preiſen. EU EN EN 


= Fertige Leibwäfche und degligee Sachen 


für Damen, empfiehlt eine reiche Auswahl 


M. Urban. 


— 


Mineral: Brunnen, 
natürlich und künſtlich, direkt bezogen, find ſtets in 


friſcher Füllung zu haben in del 


Mineral⸗Brunnenhandlung der Pauline Heyden in Hirſchberg⸗ 


2851. Salatſcheeren, jo wie Löffel und Gabel 
von Horn, und Senflöffel empfehlen billigſt 
Hirſchberg. Eruſt Gerber & Sohn. 
3330. Im Gute Nr. 19 zu Heriſchdorf iſt ein leichter 
, einſpaͤnniger Flechtenwagen und zwei komplette Kut⸗ 

ſchenge ſchirr e billig zu ver aufen. 


3884. Schönauer Kinderzwieback und Sahnkaſe, a Pfund 
6 Sgr., iſt in feiſcher Qualität zu haben dei A. Spehr. 


bf. Romershauſen's Augeneſſenz, 
zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft 
Aufträge hierauf nimmt an und beſorgt ſolche in kuͤrze⸗ 


er Zeit r die Handlung 228 
I Adolph Greiffenberg in Schweidniß. 


728. Ein fel lerfreies pferd, Dunkel⸗Fuchs, 7 Jahr 
dr N 110 Wagenpferd brauchbar, ſteht zu verkaufen 
auf dem Dominio Left ‚Keuffung bei Schoͤnau. 


3800. Ei noch im be zen Zuſtande beſindl cher ſtarker zwei⸗ 
eee mit 4“ breiten Rädern ſteht in 
Poigtsdorf im Gute No. 
gen Verkauf. 


Neue Matjes⸗Heringe 
3823. bei ee: ed war d Be ttauer. 
3852. Matjes 


eringe 
begebe Elbe, Wilh. Scholz. 
3524, Nicht n überfehen! Bei 
Ein noch ſaſt neuer Toctaviger Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel ſteht in Nr. 59 zu Süßenbach bei Lähn billig 
zu verkaufen. N 


Für Gebirgsreiſende BIN 


empfiehlt ein reichhaltiges Commiſſions⸗Lager achter Par 
riſer Fernrohre in allen Großen, Operngläſer, Ju⸗ 
melles a la Duchesse mit ½ Gläſern zu den billig; 
ſten Preiſen die Buch⸗ und Kunſthandlung 
3841. von A. Waldow in Hirſchberg⸗ 


3666. T Hierderch mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich den alleinigen Verkauf meiner Preß⸗Hefe für Lö⸗ 
wenberg und deſſen ganze Umgegend, welche bisher 
Herr A. Feder in Löwenberg inne hatte, von heut an den 
Kaufmann Herrn Wilhelm Hanke in Löwenberg 
übergeben habe und wird Derſelbe die geehrten Abnehmer 
prompt mit meinen Hefen verforgen. 
Dresden, den 14. Juni 1837. H. W. Durſthoff. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich von 
jetzt an den Herren Bäckermeiſtern, Wieder: 
verkaufern u. ſ. w. die fo allgemein als vorzüglich 
triebkraͤftige anerkannte 


3883. Himbeer, Malz, Molken⸗ u. engl. Fruchtbonbons 
empfing und empfiehlt A. Spehr. 


.— —— — — — — — 
3848. Auf dem Dominium Siebeneichen bei 


Kauf ⸗Geſuche 
3856. Eine Quantität Erlenholz in Pfoſten oder Stam 
men wird zu kaufen geſucht von g 
C. E. Kieſewalter in Jauer. 


Butter in Kübeln 


kauft fortwährend und zahlt die beſtmoͤglichſten Preife 
„Schmiedeberg. 65 5 d Klein. 


— 


Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 
Schmelz- u. Gußeiſen wird zum höch⸗ 
ſten zeitgemäßen Preiſe gekauft bei 
C. Hitſchſtein. Burgthor Nr. 201. 
2550 Vorläufige Anzeige. 

Saure Kirſchen kauft und kontrahirt zu feſten 


Preiſen und bezahlt die höchften Preiſe 
Ig. Friedländer in Bunzlau. 


— — 


8 Zu ver miethen. 

3885. In meinem Hauſe auf der innern Schildauerſtraße 
iſt der zweite Stock, beſtehend in 4 Stuben und Küche, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Dr. Meyer. 


3880. Zwei freundliche Stuben ſind bald zu vermiethen 
beim Schloſſermeiſter Hellge. 


r. Eine, Ausſicht auf das Gebirge bietende, aus drei 
Stuben beſtehende Wohnung, mit auch ohne Meubles, iſt 
de Sommermonate über zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres bei F. Klein, 

_ Vis-a-vir dem Krankenhauſe Bett anien in Erdmannsdorf. 


3802. In Warmbrunn, dicht an der Poſt, iſt ein Laden 
mit Schlafkabinet zu vermiethen. } 
Das Nähere erfährt man bei M. Finſch. 
3702. In dem auf der Laubaner Straße unter No. 221 
bierſelbſt belegenen Haufe ift das darin befindliche beſtens 
eingerichtete Gefchäftslokal, nebſt dem nörhigen Beigelaß, 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere ift 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei ö 
Loͤwenberg, den 16. Juni 1857. C. W. Zimmer jun. 


Miethgeſuch. 
3893. Ein ruhiger Miether — Beamter — ſucht zum Iſten 
Juli, oder im Laufe des zten Ouartals d. J., ein freund: 
liches Quartier von mindeſtens 4 Stuben und einigen klei⸗ 
neren Diesen, nebſt nöthigem Zubehör, gleichviel ob ſaͤmmt⸗ 
lich in Verbindung ſtehend oder in zwei Wohnungen getheilt, 
jedoch in einer Etage belegen, wo n.öglich in der Nähe der 
Poſt. Anmeldungen nimmt die Expedition des Boten an. 


Perſonen finden unter tommen. 


3748. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 


een e inio Rudelſtadt zu Termin 
Jopanni c. ein eee e Sudelfabt ; 


3721. Ein kräftiges Mädchen, welches ſchon gedient hat 
und gute Zeugniſſe befige, findet ſofort ein gutes Dienſt. 
Bei wem? ſagt die Erpediticn des 9 5 


3879, Auf dem Dominio Seiffersdorf, Kreis Schönau, 
werden zum 1. Juli 1857 eile Bg de gefucht, { 
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einladet 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
3834. Anſtellung als Privat Secretair, Buch⸗ 
halter einer Fabrik, Polizei⸗ Verwalter u. dgl, 
fucht durch Otto Krauſe in Schmiedeberg — ein junger, gut 
empfohlener Mann, noch im Dienft, — nach vorzulegendengeug⸗ 
niſſen im Subalternendienſt ſowohl der Adminiſtration als Ge⸗ 
richtsverwaltung rontinirt, auch mit kaufmaͤnniſchen Kennt⸗ 
niffen außgerüftet u. der kaufmaͤnniſchen Buchführung mächtig. 


1 gebrlinas⸗ Geſuche. 


3886. Sonntag Tanzmuſik in Neu: Warſchau. 
(Anfang 4 Uhr.) 

3879. Sonntag Tanzmuſik bei Sturm im Rennhübel, 

3888. Auf Sonntag den W. Juni ladet zur Tanzmuſik 

nach Neu⸗Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 

3876. Sonntag den 28. Juni Tanz mu fit im weißen 

Adler zu Warmbrunn. Verw. Schmidt. 

7 Sonntag den 28. Juni Tanzmuſik auf dem Scholzenberge. 

3866. Sonntag den 28. Juni 1857 


Großes Concert 


im Curſaal zu Warmbrunn, 
ausgefuͤhrt von dem Bade-Muſik⸗ Chor. 
- Diefe Concerte finden regelmaͤßig während der Saiſon 
jeden Sonntag und Donnerſtag ./ 4 ergebenſt 
N e 


3892. Sonntag den 28. d. Tanzmuſik im langen Haufe, 


e r 8. 


3863. Sonntag den 28. d. Mts. ladet ur Zanımufit 
ergebenft ein Fiſcher auf dem Weihrichsberge. 
3850. Den 28. Tanzmuſik in Boberröhrsdorf bei Görlach. 


3836. Sonntag den 28. Juni a. c. iſt Tanz muſik. 
dli ein 3 
Es ladet dazu Dos eier giach in Södrich. 
— 8 


3875. Sonntag den 28. Jun! ladet zum 


Tanzvergnügen 
„Kon if rt ur ffer e 
3878. 3ur Ein weihun 


Kegelbahn, nebſt Tangvergnügen und 
„ Sonntag den 28. d. M., ladet nach 
Boigtsdorf ganz ergebenft ein Tſchentſcher. 


3795. Sonntag den 28. Juni Trompeten-Mufik auf 
Hoguli, wozu ergebenſt einladet Nixdorf. 


* 


2 


2 


„Sonntag den 28. d. Mts. ladet zum Garten: 


onzert und Tanzvergnügen ganz ergedenſt ein 
Schreiberhau. E. ulb rich, Gaſtwirth. 
re eser. ent 
378. Gaſthof⸗ Empfehlung. 5 
Nachdem ich den Gaſthof zum Kochelfall 8 
am Vitriolwerk nebſt Geſellſchafts⸗Garten 3 
ganz nen gebaut und aufs Geſchmackvollſte 8 
eingerichtet habe, ſo erlaube ich mir denſel⸗ 5 
ben allen verehrten Reiſenden und geehrten 5 
Publikum hieſigen Orts und Umgegend 5 
s hierdurch ergebenſt zu empfehlen. 8 
Die komfortable Einrichtung dürfte mir 2 
bei Verſicherung einer aufmerkſamen und 3 
prompten Bedienung Gelegenheit geben, & 


allen zeitgemäßen Anforderungen . 


2 


* 


929 019.00 9 


040 007 


een 


z zu genügen. E. Ho ffmann, 
Gaſthofbeſitzer. 


8 


00 


ULSEREETEHTHTSERISTEIT TITTEN His SA t 


3765. Einladung. 

Dienſtag den 30. Juni, wie Mittwoch den 1. Juli 1857 
ladet zu einem Scheibenſchießen aus beliebigen Buͤchſen 
(nur nicht unter 16 Kugel das Pfund) Unterzeichneter erge⸗ 
denſt ein, mit dem Bemerken: daß Mittwoch den 1. Juli 
Tanzvergnügen ſtattfindet. Das Nähere beſagt das 
Reglement uber der Schießſtaͤtte. 

b Pilgramsdorf bei Goldberg. 
R. Schubert, Brauereibeſitzer. 


Zur Tanzmuſik, 


onntag den 28. Juni, ladet ergebenſt ein 5 
re 9 Reich, Brauermeiſter in Greiffenſtein. 


3763. Sonntag den 28. d. Mis. ladet zum 


Garten Konzert und letzten Bockbier 


in di i eerberg ergebenft ein 
in die Brauerei zu B — 333 


Conte Berichte. 
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Schleſ. Dr. a 1000 rtl. 
3ı E * 


3826. Sonntag den 28. Juni 5 
Großes Garten⸗Konzert, * Tauzmuſi 
ausgeführt von der berühmten Kapelle des Hrn. Seiffen! 
aus Böhmen. Anfang 3 Uhr Nachmittag. N 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt E 
Hoffmann, Gaſtwirth am WVitriolwerk. 
RX NXX XXX NOTEN 
3851. Um künftige Irrungen zu vermeiden, 2 
zeige ich einem naturliebenden und das ſchöne © 
Schleſier⸗Thal beſuchenden Publikum hiermit % 
ergebenſt an, daß ich jetzt den Gaſthof, ge- 
nannt „zur Burg in Kynau“ in Pacht 
habe und verſpreche für Bequemlichkeit der ge 
ehrten Reiſenden, ſowie für prompte und bil- 
lige Bedienung beſtens Sorge zu tragen. 
Kynau im Juni 1857. 
Anders, Gaſthofpächter. 
MN NN NAA 


5 
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Getreide: Markt . 
Hirſchberg, den 25. Juni 1857. 


Der v. Weizeuſg. Weizen Roggen Gerſte [Hafer 
Scheffel fetl.fa. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf 
Hochſter 320 — 31151] 2]--1— 120 — [1 3. 
Mittler 315 —] 310 — J 127— 1018-1 2-4 
Niedriger] 310 —3—[— 120 — ılıs) 161 


Erbſen: Hoͤchſter Urtl. 15 ſgr. — Mittler 1 rtl. 15 ſgr. 
Schönau, den 24. Juni 1857. 


Hochſter 315 3/10 — 1028 T7 1 12 
Mittler 310 — 3 8— 1028 16 l 
Niedriger] 3 5 — 3 5I—| 124 — 11 20 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 28 fgr. ö 
Butter, das Pfund: 6 fgr. 6pf. — 6 ſgr. 3 pf. — 6 far. . 


Breslau, den 24. Juni 1857. 


Oberſchl. Krakauer 4 pt. 


i 1857. 20 = = 87 ½ Br Riederfchl.:Märt. ApGt. 92¼ 
. 5 Schleſ. Pfbr. neue aypct. 7% Br. | Neiffe-Wrieg 4 pt. 807, Or. 
Geld: und Fonds: Courſ dito dito 14t. B 4p Ct. 08% G. Soln⸗Minden 31, pt. 153% Br. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94 ¼ Br. dito dito dito 3½ pCt. — 5 Fr.⸗WWilh.-Nordb. 4 pt. 58 * Br. 

Kaiſerl. Dukaten 94¼ Br. Rentenbriefe 4 pt. 94%, Br. enſel - Eonefe 

outed or vel. 10% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140 ½ Br. 
oln. Bank⸗Billets ⸗ 951 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 129%, Br. Hamburg k. S. 151% G. 
‚Bank: Roten = 985%, Br. dito dito Prior. ApGt, 8, Br. dito 2 Mon. 149% G. 
Def. Ant. 1854 3% pCt. 119% Br. Oberſchl. Lit. A. 3% pCt. 145%, Br. London 3z Mon. 6,18% Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 84½ Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 139% Br. dito k. S. 3 — 
Dofner Pfandbr. 4 pt. 98% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Br. 
80½ Br. | 45 % t. = =, 88%, Br. dito 2 Mon. 9% Br 


dito dito neue 3½ pet. 
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